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Aus dem Landtag .
▲ Karlsruhe , 24 . Januar .

Die heutige Sitzung wurde vom 1 . Vicepräsidenten
Lauck um 'Uö Uhr eröffnet ; und sie dauerte fort bts
Schlag 9 Uhr , obwohl eigentlich nur drei Redner sprachen .
Zu Anfang der Sitzung legte der Staatsminister von Brauer
eine Eisenbahnvorlage vor betreffend eine Schmalspurbahn
Mndau - Mosbach . Die Bahn wird sich nicht rentiren ,
wie der Minister ausführte , um so anerkennenswerthcr
ist es , daß die Negierung diese Vorlage macht , um jene
Gegend des Odenwaldcs niehr in den Verkehr hcrein -
ruziehen . Während dieser Zeit hatten sich die Tribünen
stark gefüllt und es war auch wirklich der Mühe werth ,
den konnncnden Verhandlungen anzuwohnen , denn unten
in > Sitzungssaale wurde heute blank gezogen und es
waren nur erste Kräfte , die sich gegen einander ver¬
suchten. Die Redner des Tages waren Obkircker , Muser ,
Zehnter . Wenn wir Obkircher eine erste Kraft nennen ,
so meinen wir das hauptsächlich von seiner Befähigung
hum Kulturkämpfcr , von der er ja schon hie und da
glänzende Beweise abgelegt hat . Heute halte er in dieser
Beziehung einen Glanztag . Die Illusion , als tummle
Dieser selbst die altgewohnte Kulturkampfsmähre , war
s» groß , als Obkircher sprach , daß nachher Muser ganzunter diesem Eindruck stehend den Abg . Obkircher sogar
versehentlich mit Fieser anredete zur Heiterkeit der Zu -
y

1D°n
r
en sudeß gerecht sein und erwähnen ,da 3 Obkircher zuerst von vernünftigeren Dingen redete alsvon Knlturlampfsangelegenheilen . So sprach er vom

Gehaltstarif und davon , daß die Beamten auf Kosteneiner Steuererhöhung sicherlich keine Revision des Ge¬
haltstarifs verlangten , so nothwendig sie sei ; auch die
Reichsfinanzrcsorm nahm er vor , ohne positive Vor¬
schläge machen zu können . Aber die Hauptsache in seiner
Rede war doch der kulturkämpferische Theil , der an -
knupfte an die Besprechung des Ministeriums Reinhard .
Gleich zu Anfang hätte cs Obkircher nicht pajsiren sollen,daß er den höchst ungerechten gegen Wacker gerichteten
Vorwurf vorbrachte , man wolle nicht eine Wahlkreiö -
klntheilung von dem Führer einer Partei , sondern von
der Regierung . Als ob Wacker jemals so etwas ver¬
langt hätte bei Vorlegung eines derartigen Vorschlags .
Dann kam's aber immer ärger , Schlag auf Schlag ; wie
wi Cirkus ein wohldressirtes Rößlein springt und hüpft ,w tunimelte er das Kulturkanipfsroß nach allen Rich -

Und ob er aufmerksame Zuhörer und Zuschauer? Alles , was auf der Tribüne stand , beugte sich
r^ llluchlt weit vor , um den Redner zu sehen, was bei
mw Obkircher 's nicht sehr schwer ist,
das Eentrnm ^ llä5torü (1>e zu verstehen . Da wurde z . B .
Parteien 0elc ’ft em Sinn auch zu den radikalen
rief »Das schadet ihm nichts . Gottlob "

,
inuentmmü ! bö?u > dann wurde ein historischer Exkurs
gebraclu v Ul^ allerlei Citate älteren Datums vor -

warcn
'
i , c

" ^ 'dings schon etwas stark abgedroschen
wir <r nJ erc Leser werden das sofort begreifen , wenn
Wie Sr en tarnen Baumstark und Hansjakob nennen .

_
ul Mal müssen die doch herhallen , und wenn auch

Hansjakob , der Stimme der Vernunft folgend , in einer
Biographie seines Freundes Baumstark gestanden hat ,
daß zur Zeit in Baden die einzig richtige Politik die
Wackerpolitik sei . Diese zum Theil wiederrufenen , zum
Theil nur aus leidenschaftlicher Erregung ihrer Urheber
erklärbaren Eitate anzuführen , scheute sich Obkircher nicht,
obwohl er Wacker vorher den Vorwurf gemacht hatte ,
er habe memoirenhafte Schriften benützt , die als ver¬
altet werthlos seien und ihm nur zu kleinlichen Nörge¬
leien gedient hätten .

Sogar ans dem Jahre 1851 cisirte er den Ritter Georg
v . Buß , der bekanntlich ein Großdeutscher und deßhalb
ein Feind der Hohenzollern war , wie mit ihm viele
andere höchst ehrenwerthe Männer . Dann ging 's lveiter
gegen die katholischen Vereine , die alle politisch seien
vom ersten bis zum letzten , wenn sie auch zum Theil
gute Seiten hätten . Auch katholische Tanzstunden und
Witzblätter wurden zu Aller Heiterkeit erwähnt . Die
katholischen Studentcnvcreine mußten besonders her -
haltcn ; wie sollten die aus ihnen hcrvorgehenden
Beamten unparteiisch ihres Amtes walten können ? (! !)
Als letztes Ziel in dieser Beziehung nannte er die
Männerordcn . (! !) Dies Alles wurde vorgebracht , um
zu beweisen , daß das Ecntrum konfessionelle Politik
treibe . Begleitet waren seine Aeußerungen theils von
einseitigem Beifall , theils von Gelächter auf der linken
Seite des Hauses . Unter dem fortschrittlichen elektrischen
Kronleuchter des Hauses nahmen sich aber auch diese
antiquirten Kultnrkampfstücke prächtig aus . Am Schluß
sprach der Redner dann , wie ein katholisches Blatt , von
der Religionsfeindlichkeit und der materialistischen Ge¬
sinnung der Socialdemokratie . Daß die Vertreter dieser
besonders niedergeschmettert waren , konnten wir nicht
bemerke» ; wahrscheinlich dachten sie an die Religions -
frenndlichkeit Obkircher 's . Daß in den nationallibcralen
Reihen noch immer der alte Geist herrscht , ersah man
aus dem ungetheiltcn Beifall , den Obkircher bei seinen
Freunden fand . Als nun Muser ausstand , hatten wir
etwas Angst : denn Muser hatte in der 14tägigen
Debatte sehr viele Mal Notizen gemacht ; wenn er nun
diese alle verbraucht hätte , hätten wir ihm um 10 Uhr
noch zugehört . Aber er niachle es gnädig . Bezüglich
der Zollfrage blieb er bei seinen Ansichten , denen man
allerdings anmerkte , daß die bisherige Debatte nicht
ganz wirkungslos gewesen war . Auch zu den übrigen
Punkten der Debatte nahm er Stellung , so zur Frage
Heimburger , der grundlos disziplinirt worden ist , zur
Gehaltsrevisiou , die er möglichst bald wünscht . Er
stellte noch einmal ausdrücklich fest , daß die gesammte
demokratische Partei nicht gegen Erhöhung der Getreide¬
zölle überhaupt , sondern gegen den vorliegenden Zoll¬
tarif sei . Hierauf übte er Krilikj an Obkircher und
Binz und der nationallibcralen Partei überhaupt , und
zwar zum Teil scharf und treffend . Gegenüber dcni
Vorwurf der konfessionellen Politik des Centrums fragte
er : Wer ist schuld , daß es ein Centrum gibt und daß
die Katholiken gezwungen wurden , sich politisch zu
einigen ? Er erinnerte ferner an gewisse Aeußernugen
im „Schwäb . Merkur "

, die ganz offen sagen , die

nationalliberale Partei sei eine Regierungspartei gewesen .
Ein Nationalliberaler ruft : Die Ansichten des Korrespon¬
denten im „Schwäb . Merkur " gehen uns nichts an .
Muser entgegnet : Nun dann ist dieserJhr BaumstarkI
Im Nebligen zweifelte Muser daran , ob die National -
liberalen Ernst machten mit dem direkten Wahlrecht
gegenüber der oppositionellen Stellung der Negierung .
Die Gesichter der Nationalliberalen , die bei der Rede
Obkircher 's ganz gestrahlt hatten , waren unter der Rede
Muser 'S wieder etwas länger geworden . Die gleiche
Wirkung , nur verstärkt , hatte die Rede Zehnter ' ?
n ihrem zweiten Theil . Es war eine schwere
Aufgabe , um 7 Ilhr noch die Aufmerksamkeit des Hauses
zu tvccken und besonders mit dem Thenia , das sich
Zehnter gestellt hatte . Es tvar in der Hauptsache eine
tiefgründige Erörterung über die Frage , ob Deutschland
seine größeren Interessen auf Seite der Industrie oder
der Lindwirthschaft habe . Zehnter gelang es indeß
glänzend , die Auftnerksamkeit zu erwecken und wach zu
halten , obwohl er über zwei Stunden sprach und ob¬
wohl die Rede zum Theil von ganz trockenen, nüchternen
Ertvägungen ausging . Er vertrat energisch die Heimaths -
politik gegenüber der Weltpolitik . Besonders trat er ein
für höhere Gerstcnzölle ; der Mangel dieser würde dem
Zolltarif wirklich eine stark großagrarische Färbung
geben . Er wendete sich dabei mit triftigen Gründen
gegen den Minister Buchenberger , dem er sonst in Finanz¬
fragen besonders in der Reichssinanzreform beipflichtele .

Tie Kulturkampfdebatte nannte er antiguirt . In Berlin
im Reichstag seien solche Reden nur noch als Trödler -
waare zu haben . Ruhig , aber mit schneidendem Spott
menbete er sich gegen die Ausführungen Obkircher 's und
Binz . Die Hiebe saßen und Obkircher und Binz wurden
ärgerlich und riefen , er solle sich nur zu Wacker wenden ,
der habe diese Debatte veranlaßt . „Wacker wird auch
noch kommen "

, antwortete Zehnter . Zuvor aber nagelte
er noch den Schnitzer fest, daß Obkircher die Männer -
orden als die letzte und übertriebenste Konsequenz des
katholischen Vereinswesens bezeichnet hatte . (! !) Zum
Schluß machte er noch einige praktische Vorschläge zur
Hebung des parlamentarischen Lebens im Landtag . Der
Präsident rief sofort den nächsten Redner , Goldschnitt ,
auf , der aber nicht recht daran gehen wollte und dann
auch sofort erlöst wurde , als Wilckens Schluß der Sitzung
beantragte .

Samstag um 9 Uhr ist die weitere Sitzung .

Tie Centrums - Interpellation betr .
die Aufhebung des Jesuitengesetzes ,

ist den , Reichstagsbureau unterbreitet worden . Dieselbe
hat folgenden Wortlaut :

. Am 1 . Februar 1890 hat der Reichstag den Entwurf
eines Gesetzes , betreffend die Aufhebung des Gesetzes über
den Orden der Gesellschaft Jesu vom 4 . Juli 1872 , sowie
den Entwurf eines Gesetzes betreffend die Aufhebung des
8 2 dieses Gesetzes beschlossen ( Drucksachen Nr . 48 , 83 , 86
1. Session 1898/99 ) .

In der Ucbersicht der vom BundeSrathe gesüßten Ent¬
schließungen auf die Beschlüsse deS Reichstages aus der

1 . Session der 10 . Legislaturperiode vom Monate Dezember
1900 ist dem Reichstage mitgetheilt , daß die Beschlußfaffung
>cS BundeSraths über die beiden Gesetzentwürfe noch auS »
stehe ( Drucksache Nr . 106 II . Session 1900 1900 ) .

Wir richten an den Herrn Reichskanzler die
Anfrage :

1 . Liegt ein Beschluß des BundeSraths in dieser
Angelegenheit auch heute nach Verlauf von drei
Jahren seit der Beschlußfaffung deS Reichstags noch
nicht vor ? und wenn nicht :

2 . Ans welche » Gründen hat der Bur . deSrath die
Fassung einer Entschließung über den genannten Beschluß
deS Reichstags bis jetzt verzögert ?

3 . Gedenkt der Herr Reichskanzler eine solche Ent¬
schließung noch vor der Beendigung der gegenwärtigen
Tagung deS Reichstags herbeizuführen ?

Berlin , 23 . Januar 1902 .
Diese Jntcrpallation ist an erster Stelle von dem Vor -

itzenden der Centrumsfraktion des Reichstags , Abge¬
ordneten Graf von Hompesch , nntcrzeichnet und von
nachfolgenden Mitgliedern des Reichstags unterstützt :

Aichbichler . Aigner . Prinz von Arenbcrg . Baron von
ArnSwald - Hardenbostel . Dr . Bachem . Baumann . Bayer .
Beck (Aichbach ) . Dr . Becker . Biesenbach . Brandenburg .
Braun . Breuer . Brockmann . Brückner . Bumiller . Eahcnsly .
CegielSki . v . ChrzanowSli . v . CzarlinSki . Prinz EzartorySki .
Dasbach . Dr . v . DziemboivSki -Pomian . Schinger . Euler .
Faltin . Frank . Fritzen (Düsseldorf ) . Fritzen (Rees ) . Fu8 -
angel . Graf v . Galen . Gerstenbcrgcr . v . Glebocki . Glo -
watzki . v . Grand - Ry . Gröber . Hartmann . Dr . Freiherr
Heereman von Zuhdwyk . Dr . Heim . Herold . Hcrrmann .
Dr . Freiherr V. Hertling . Tr . Hitze . Hosmann (Ellwangen ) .
Holzapfel . Horn (Neisse ) . Hubrich . Hug . Humann . Dl .
Jäger . Dr . v . Jagdzewski . Kirsch . Klose . Kohl . Dr . v .
Komierowski . Krebs . Krupp . Dr . Krzyminski . Graf Kwi -
lecki. Ritter v . Lama . Langer . Lchcmeier . Dr . Lender .
Lcrno . Letocha . Dr . Lieber (Montabaur ) . Linder . Lnrz .
Graf Magnis . Marbe . Dr . Marcour . Mayer (Landshnt ) .

Moritz . Müller (Fulda ) . Neubauer , Goetz von Olenhnfen .
Dr . Opfergeld . Dr . Pichler . Pingen . v . Janta -PolcynSkt .

Graf v . Preyfing . Fürst Nadziwill . Ranncr . Remdold .
Dr . Nintelcn . Roercn . von Savigny . Dr . « chaedler .
Schaettgen . Freiherr v . Schele - Schclenburg . Schund (Jmmen -

stadt ) . Schmidt ( Marburg ) . Dr . Schmitt (Mainz ) . Schüler .
Schüler . Schwarze (Lippstadt ) . Sitlart . Dr . Spahn . Speck .
Dr . Stephan . Stötzel . v . Strombeck . Strzoda . Szmula .
Tafch . Freiherr v . Thünefcld . Ttmmermann . Tnmborn .
Wallenborn . Freiherr v . Wnngcnheiin - Wnke . Wattcndorff .
Dr . Weißenhagen . Wellstein . Wenhmann . de Witt (Köln ) .
Witzlsderger . Wörle . v . WolSzlegicr . Dr . am Zehnhoff .
Zehnter .

Die „ Germania " macht dazu folgende Bemerkungen :
„ Wie wir vernehmen , wird diese Jnlervellation in den

nächsten Tagen , wahrscheinlich erst zu Anfang der ersten
Tage der nächsten Woche im RerchStage zur Verhandlung
kommen .

Falls der Vorsitzende der CcntruiiiSfraktio » Abg . Graf
Hompesch , der bekanntlich in Folge des Ablebens seiner
Frau Gemahlin in tiefe Familienlrauer versetzt worden rst
und deßhalb von den Verhandlungen deS Reichstages sich
hat beurlauben lassen , verhindert sein sollte , diese Inter¬
pellation zu begründen , würde diese Aufgabe zunächst dem
zweiten Vorsitzenden Abg . Dr . Schädlcr und eventuell
weiterhin dem Abg . Dr . Spahl , zufallcn . An den Abg .
Grafen Hompesch ist bereits die Bitte gerichtet ivorden , die
Interpellation persönlich wie in früheren Jahren zu de -

Molisre auf Reisen .
g . o Sch . Berlin , 23 . Jan .

ffuelin - Gastspiel am Berliner König
Nock, t

U ^ zu Ende , und die Welt steht intnu
14 'fn

^ der That unglaublich , was in diese
Ums

11 un Thcaterreklame geleistet worden ist . Un
®rf° l8 ? Man hat einen hervorragende

tervr - ? ?’nen gewissenhaften und vortrefflichen Ir
»tadln,!!

1 / ^ lisire' scher Gestalten gesehen ; etwas Epoch «
Hinreißendes dagegen nicht . Devrient , Haas

darc .nn ' ^ "
.uuenthal sind mindestens ebenso gute Menscher

sewn rr 1016 ifoquelin der Aeltere . Es hat eben Jede
Art L0(!nor * ; ja , Haase und Sonnenthal sind in ihre

noch größere Virtuosen .
so / ° le

.Reklame gehalten hätte , was sie versprack
Kn,„ ., ? . en wir in Berlin eine Musterserie französische
ÄomiiMi verständnißvoll dargestellt von französische
dein ' an uns vorüberziehen sehen . Das ist nac
scheb

" ^ einstimmigen Urtheil der Kritik nicht ge
,

'vi 11 Wirklichkeit war es das Gastspiel eines Vir
i>cr

°eni ^ ie Mitspielenden , das vielberühmte Ettscmb !
Alton i - Samt Martin in Paris , wie die Faust auf '

denen s "ten> Wir haben in Berlin zehn Theater , an
wcirlwnCnscnible besser ist, und das will beini gegen
Die .Tiefstand der Schauspielkunst schon viel saget
vieler .

llvolle Epoche des Naturalismus hat die Schau
taste, , o

"1! i e eä Stilgefühl gebracht . Es ist ein Umher
-1-

nrce ^ den begabtesten Schauspielern zu bcmcrkereine On>,, ;tt V "v“ 'wwuuit ' i“ “ “ 3»
dies »iri l e iiusicherhcit in der Anwendung der Mitte
der h*n , . ist zurückzuführen auf die Experimcntirww

i Eicken Dichter , welche die Wirklichkeit auf d
jagte »

ü
~ ll0Cn wollen und damit leider die Klinst vc

Berlins a ? 0ut indeß , wie Madaine Durand , spielt je ,
wag ^ rtreterin desselben Rollenfachs . Die Dnrar
Recht Zehr gelehrte und geistvolle Dame sein und in
^apcndn « ,

r Frauenbewegung Frankreichs einen hervot
wcht ,,

" . ' ' iang ciunchmeu : eine Bühnenkünstlerin ist s
etiieiir in ,

Sie spricht ihre Molii rc '
schcn Verie m

die niik
" dlkltngcnden Organ , aber wie eine junge Dam

wenöi ! ,
1 Konservatorium ihre Aufgabe fleißig aut

Rotip 0 gelenit hat . Und dann ist sic wirtlich für d
N»d An « "? aiven " etwas allzu „ reif "

. Nnscha Bus
fiten , ^

1r ct)lanm ! könnten mit demselben Rechte Bat
iiltcrn w i" 0 " ' dliche Liebhaberinnen spielen . Daß s
iierischn r ' °

,u -
11 ^ Ziehen, beweist ihre höhere künf

Durand scheint mit Hilfe Moliöre 's eir
8tniipi . hn,!,riin0 ^ 110 naf Ö Deutschland im Interesse dk
jrrenr « ^ gung geplant zu haben . Sie hat eine „ Kor
Aristo, ' ^ uen Vortragsabend nach Pariser Stil , im Hol ,
^ Ubliki,n,

" ^
^ »

Eu und natürlich bei dem dankbare
wwlviegend aus den Vertreterinnen de

Frauenbewegung bestarid , einen guten Eindrm

gemacht . Dann hat sie auch den Frauenklub besucht und
alte Beziehungen erneuert . Gut und schön ! Uns kam
sie aber als Schauspielerin entgegen — und als solche
ist sie einfach durchgefallen . Sie war nun eben vor
fünfzehn Jahren eine gefeierte Schauspielerin der „CrnnMie ,
fran ^aise “

; für 's „Gewesene " giebt aber „der Jude
nichts "

. Ob die ftanzösischen Schauspielerinnen gut
sprechen , ist uns gleichgittig ; Molsi -re will ge¬
spielt sein .

Das allerdings hat uns der ältere Coqnelin gezeigt .
Nicht der Jüngere , der ein Durchschnittökoniiker ist, wie
sie in Deutschland zu Dutzenden über die Bretter wirbeln ,
welche die Welt bedeuten .

Die Franzosen sind ein unruhiges Volk , bei dem nie
viel zu einer Revolution fehlt . Kein Volk jedoch kann
konservativer sein in künsttensäi -literarischen Dingen als
die Franzosen . Die viclgcschmähte Akademie , in welcher
die Celebritäten ab und zu ihr Schläfchen abzuhalten
pflegen , ist für Kunst und Literatur in Frankreich ein
wahrer Segen . Sie sorgt für die Bewahrung fester
Nornicn in Sprache und Knnstgesctzen . Während mir
in Deutschland ans Mangel an einer Instanz , wie sie
die französische Akademie darstcllt , noch immer keine fest¬
stehende Rechtschreibung haben , ist für Frankreich diese
Angelegenheit längst erledigt . Und wie cs in der Sprache
ist, so auch in der Kunst . Schon Lejsing hat gegen eine
gewisse Verknöcherung der Kunstgcsetze m Frankreich ge-
künipft . Er hat in der Hamburgischen Dramalurgie
Voltaire in Grimü und Boden krilisirt . Und doch hat
die Feststellung destinimler , unvcrmeidticher Kunstrcgetn
ihre großen Vorzüge . Beweis : die imbestrcitdare Uever -
lcgenheit der bildenden Kiiuste in Frankreich . Paris
zieht nicht mir alle Latente an , cs erzieht sie auch durch
eine Jahrzehnte und Jahrhunderte alle künstlerilche
Ucberticfcrnng .

Diese Ucbcrlicfernng hat Coqnelin der Aeltere in
sicheren Besitz. Wie anders gibt er der „Tartuffe " als
die deutsche» Turchstlnittoküiistler ! Gewöhittich wird a »
diesem augenverdreheiiden Schleicher kein gutes Haar
gelassen . Pjolisire aber hat den „Tartuffe " gar nicht
als komische Figur , als eine Art Hanswurst gedacht ,
sondern als eine bitter ernste , kraftvolle Satire gegen
die Gefahr der Scheinheiligkeit . Man hält eben bei
uns Frömmigkeit und Nttickerei gar nicht mehr aus¬
einander . Wir leben im Lande der GlaubeiiSspaltmi ^ ;
Partcihaß macht ohne Weiteres aus einem posilw
Gläubigen einen Scheinheiligen . Hätte Molierc mit
seinem „ Tartuffe " das gethan , so hätte er ein elendes
Tcndenzwerk geschrieben, welchem schwerlich die Ehre der
Unsterblichkeit zu Theil geworden wäre . Moliöre 's
„Tartliffe " ist nichts weniger als ein Betbruder und
„ Pfaffcnkneü -t " — er ist ein ganz gefährlicher Kerl , der
Typus eines gesellschaftlichen und moralischen Krebs¬
schadens . So stellt Coqnelin diese Figur vor uns hin

— und so wirkt sie eben ganz anders , viel nnniillel -
barer , viel künstlerischer — und doch nicht komisch,
sondern sogar etwas unheinilich . Er kennt sicher alle
Mätzchen , die jemals auf der Bühne mit dieser Rolle
erfunden worden sind ; aber er verschmäht sie . Was er
bietet , ist der Anszug aus der guten Uebertieferung ;
nicht in sklavischer Anlehnung an Vorbilder , sondern in
ernster , kunstvoller Durcharbeitung aller Einzelheiten ,
verbunden mit dem eigenen , von Natur starken Tem¬
perament : eine zu Fleisch und Blut gewordene Tradüion
des wirksamen Bühnenscherzes .

Diese Stilistrung des Spiels hat , wie gesagt , ihre
Mängel , aber auch ihre gewaltigen Vorzüge . Wir sehen
eben deßhalb bei uns so viel Zerfahrenheit , weil setbst
Künstler wie Kainz und Mittcrwurzcr zu sehr noch ihren
subjektiven Auffassungen spielten , statt das allgemein
gillige ruhig zu acceptiren und in ihrer Eigenart zu
verarbeiten .

Coqnelin hat nicht nur Molierc in Berlin gespielt .
Er hat aber auch in sämmtlichcn anderen Rollen gezeigt ,
was die sichere Schule werth ist. Man soll ihn gar
nicht bei uns einfach nachahmen : das kleidet nicht emniot
Jeden . Was aber in der Kunst das Unvergängliche ist,
bas Eindringen in den Gegenstand und die feste Stili -
sirim » — das lehrt uns „ Moltore auf Reisen "

. *)

Ideale Liebe .
Erzählung von Luise Bruhn - Schucker .

- ■ (Nachdruck verboten .»
Die Gemächer des alten vornehmen Schlosses Falken¬

stein bei W . sind erhellt . An den blitzenden
Fenstern sind dunkelgrüne seidene Vorhänge zu sehen.
Im Schloßhof springt ein funkelnder Wasserstrahl in
seincni Bogen in ein steinernes Bassin und sprühl funkelnde
Tropfen ans den Boden .

Ein hohes Gitter mit vergoldeten Lanzcnspitzen nnd
einer Krone über deni Eingang umschließt den Schloß -
Hof . Drinnen liegen zu beiden Seilen des Bassins zwei
dunkle Cphinxkörper und starren den Eintietenden mix
großen Augen an . In dem Hellen Licht , das der Mond
durcb die seidenen Vorhänge in die Zimmer oder eigem -
ttch Säle wirft , heben sich verblichene Wappen von der
geniaUcn Decke, den Fußboden deckt cisigkaller Dtarnior
in wunderbar schönen Zeichnungen . Die herrlichen Bild¬
werke, die seltenen Kunsischätze treten fast geisterhaft aus
dem Scbatten heraus , die dunklen Stoffe , der schwere
grüne Sammet der Draperien wird noch tiefer im Gcgen -

*) Bekanntlich tritt das Coqnelin - Ensemble auch
am Karlsruher Hoftheater auf und zwar am 29 .
und 30 . Januar . Der erste Abend bringt hier das Lustspiel
„ DaS Fräulein Seiglidre "

, daran anschließend einige
der besten Monologe CoquelinS ; der zweite Abend ist ganz
der Molieröschen Muse gewidmet . Redaktion .

satz zu dem fallen , kirchenhaflen Kcrzcnglanz . Hohe
Palmen , deren breite Fächer sich glänzend fast bis zu
dem herrlich gemalten Himmel des Plafonds erheben ,
werfen ihren Schatten in die Helle .

In seinem Privatzimmcr , vor einem großen Schreib¬
tisch auf hohem Stuhl saß der Majoratsherr Atbrecht
von Falkenstein . Es ntag wohl schönere Männererjchci -
nungen geben , aber wenig so jympathisch liebenswürdige ,
wie er . Seine Gestalt in ihrem elcgamen Ebenmaß war
so vornehm schön, das Gesicht so angenehm in dcrmämi -
lichen Festigkctt der Züge , mit dem energischen Dttmde
und den freundlichen klugen Augen . Dazu kommt einer
der größten Vorzüge eines Mannes , ein selten weiches ,
schönes Organ . Wer den Majoriatsherrn so sah, der
hätte ihn für einen Mann in den dreißiger Jahren
halten können , doch zählte er schon vierzig . In eine
gewisse träumerische Nachdenklichkeit versunlcn , hörte er
nicht, wie sich die Thüre öffnete und eine hohe Frauen -
gcstalt eintrat . Es lvar seine einzige Schwester , die ver -
wiltwete Baronin Erna von Sydolv . In schweren ge-
räuscktoscn Falten untfloß ihre vornehme Gestalt das
schwarze Wittwenktcid . Der große Schmerzcnszng , den des
Schicksals eherner Griffel in leicht gcwötdier Linie von
den Augen zum Munde zieht und der ein Gesicht cigcnt -
üch erst recht schön macht , sie trägt ihn in ihrer traurigen
Lieblichkeit . AuS des Lebens vollstem HoffnungSborne
hatte sie geschöpft ! Und nun ist er heimgegangcn in das
Land , von dem Keiner wicderkehrt und sie steht leer bei
den Reliquien der schönen Bcrgangenhcit .

„Albrechl , mein lieber Bruder , ich nuiß Dich stören !"

begann sie mit weicher Stimme . „ Ich habe mit Dir
zu reden !"

Sie nahm ein zerknittertes Briefchen aus ihrer Tasche .
„ Das arme , arme Mädchen !"

„Wer denn ?" fragte der Majoratsherr .
„Nun , wer anders , als Renate von Schöneck, Deines

Freundes Kind . Du weißt doch noch, die kleine Renate
mit den blauen Angen und dem braunen Lockenkövschcii ?
Ihr Vater war doch Tein Freund , bis zu seinem Tode
vor sechs Jahren . Nun ist auch die Mutter gestorben
- die arme Renale ! Sage Albrccht , wäre es Dir
nicht unangenehm , wenn - "

„Nun , wenn ?"

„Nun ja . Dir — — wenn wir Renate zu uns
nehmen ?"

„Wie alt ist sie denn eigentlich ?" fragte der Majoratsherr .
„Renate ist fünfundzwanzig Jahre geworden .

"

„ Aber liebe Erna, " Renate von Schöncck wird wohl
lieber selbst versuchen , sich ihr Brod zu verdienen , da
sie nun einnlal kein Vcrniögen besitzt , als fremdes - "

„Fremdes Brod ! Das Brod des besten Freundes
licnnst Tu fremdes Brod , Aldrecht ?"

„ Ereisrc Dich doch nicht so, liebste Erna . Ich habe
nur gedacht , daß ein so junges Menschenkind , das be



grünten , rtenfo an den Abg . Dr. Schädler. Aber gleichviel,wer die Interpellation vor dem Reichstage begründen wird:
jedenfalls kann und muß erwartet werden , daß die Inter¬
pellation , wie diesmal schon die schärfere Fragestellung an¬
deutet, auch eine schärfere Begründung finden wird. Bei
einer Besprechung der Interpellation wird jedenfalls die
schärfere Tonart nicht fehlen.

Wie wir schon bemerkt haben , dürfen w i r uns dieser Inter¬
pellationaufrichtig freuen . Schon die Nachricht von dem bevor¬
stehenden Einbringender Interpellation hat in unserem Leser¬
kreise eine große Befriedigung hervorgerufen und nament¬
lich vom Rhein find uns Zuschriften zugegangen , die in
den Worten gipfeln : „Rücksichtslosigkeit gegen
Rücksichtslosigkeit !" Diese Stimmen werden sich jetzt
beruhigen . Daß da« Centrnm hart war in Beziehung aufdie Aufhebung des JesuitengesctzeS, haben seine bisherigen
Anträge und Interpellationen bewiesen, daß es härter
geworden ist, dafür zeugt der Wortlaut der heutigen Inter¬pellation."

Die Blätter zerbrechen sich die Köpfe darüber , was
denn das Centrum mit der Interpellation bezwecke;manche sprechen wie gewöhnlich von rüiem Kuhhandel.Sehr bezeichnend für die Richtung ihrer Gedanken! Das
Centrum will einfach Aufschluß darüber, warum das
deutsche Reich ein ungerechtes Ausnahmegesetz immer
uoch aufrecht erhält .

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 25. Januar.

Der angekündigte Branntweinsteuer-Antrag
ist nunmehr im Reichstage eingebracht worden. Daß vor
einiger Zeit Besprechungen darüber zwischen Vertretern
verschiedener Parteien stattgefunden haben, die auch zu
bestimmten Ergebnissen führten, ist bekannt und berichtet .Da der Antrag unterzeichnet ist von Mitgliedern des
CentnimS, der Nationalliberalen , der Konservativen, des
Bundes der Landwirthe , hat man vorauszusetzen , daßer auf Annahme im Reichstage mit einem hohen Grade
von Sicherheit zu rechnen hat .

Nach diesem Anträge soll (8 2) von fünf zu fünfJahren für die einzelnen betheiligten Brennereien und
für die inzwischen entstandenen landwitthschastlichen oder
Materialsteuer entrichtendenBrennereien die Jahresmenge
Branntwein , welche sie zum niedriger» Abgabesatze Her¬
stellen dürfen (das Kontingent ) neu bemessen werden.
Die Bemessung soll jeweils im fünften Jahre der fünf¬
jährigen Periode nach neu aufgestellten Grundsätzen er¬
folgen, und zwar mit möglichster Schonung der kleinen
Brennereien nach einer neuen Staffel ftir die Brelmstruer,die gleichmäßig für landwirthschaftliche und gewerbliche
Brennereien gilt . Die neue Brennsteuer soll bei einer
Erzeugung von hundert Hektolitern beginnen und von
hundert bis zu dreihundert Hektolitern je zwei Mark
betragen. Sie steigert sich weiter von hundert bis zu
fünfzehnhundert Hektolitern um je 50 Pfennige — vonda ab bis zu zweitausend Hektolitern wieder um fünfzig
Pfennige . Für die sogenannten Melafscbrennereien sollen
noch besondere Bestimmungen eingeführt werden. Die
Ausfuhrprämie sowie die Vergütung für vollständig
denaturirtcn Branntwein soll sechs Mark für das Hekto¬
liter reinen Alkohols betragen.

Die städtischen LebenSmittekzölle .Das Vorgehen des Centrums in der Zolltarif - Kom -
niisston des Reichstages gegen die städtischen Abgaben
ftir allerhand Lebensmittel hat, wie berichtet . Schule ge¬
macht : die freisinnige und die deutsche VolkSpartei haben
beschlossen, im gleichen Sinne vorzugehen. Sie konnten
nicht gut anders handeln , wollten sie nicht den Vorwurf
auf sich laden, von Partei wegen diesen Unfug zu Unter¬
hitzen , der von vielen konununalen Verwaltungen alls¬
geübt wird , in hervorragendem Maße auch von solchen,die vollkommen von dem politischen Freisinn beherrscht
werden, wie zum Beispiel in Breslau. In der „steifinnig"
verwalteten Stadt Breslau betragen die Einkünfte aus

der indirekten Besteuerung der Nahrungsmittel rund
1,900,000 Mark jährlich oder reichlich 5 Mk. auf den
Kopf der Bevölkerung. Nehme» wir also eine Arbeiter¬
familie von Vater , Mutter und vier Kindern an , so hat
diese jährlich an die Stadt BreSlan an solchen LebenS -
mittelabgaben niindeftens 30 Mk. zu entrichten — eine
höchst tadelnswerthe Belastung der unbemittelten Volks¬
schichten ! Man muß nur bedenken, welcher Zweck damit
verfolgt wird : die Erhebung dieser indirekten Lebens-
mittelbesteuerung, die hauptsächlich die ärmeren Leute be¬
lastet, soll den wohlhabenden Stadtbewohnern deren
direkte Kommunalsteuerlast erleichtern. Und eine solche
Wirthschaftspoltrik wird in Städten getrieben , in denen
Freisinn und Socialdemokratie obenauf sind — freilich
leider auch in Anderen! In 21 deutschen Großstädtenmit zusammen 29/4 Millionen Einwohnern werden jährlichallem an Abgaben für Brot und Fleisch mehr als zehnMillionen Mark , oder im Durchschnitt 3 .65 Mk. für den
Kopf der Bevölkerung erhoben.

Zu diesen Städten gehören unter Anderen außer
BreSlan noch München , Straßburg , Nürnberg , Würz¬
burg, Wiesbaden , Posen und andere mehr , darunter
verschiedene Städte , aus denen Proteste gegen die neue
Zolltarif-Vortage , namentlich gegen die Einfuhrzölle fürGetreide und Fleisch von Reichs wegen hervorgegangen
sind . So erhebt die Stadt Straßburg nicht nur Steuern
auf Fleisch und Brot , sondern außerdem noch Abgaben
auf eine Reihe anderer Lebensmittel, die fast ebenso un¬
entbehrlich sind ; man hat das Oktroi aus stanzösischer
Zeit unverändert beibehalten. Herr Back aber, der
Oberbürgermeister von Straßburg, gehört zu den eifrigsten
Gegnern der Reichseinfuhrzöüe — es gibt keinen schrof¬
fer» Widerspruch, als er hier besteht zwischen Reden und
Handeln !

ES handelt fich ja eben nicht allein dämm , daß die¬
selben Leute für die eigne Gemeindeverwaltung etwas
thun , das sie als grundsätzlich verdammcnswerth be¬
zeichnen, wenn das Reich eS auck thun will. Sondern
die ganze Sache gewinnt noch einen ganz besondern An¬
strich durch die Art der Verwendung, durch die Wirkung
der Einfuhrabgaben hier und dort . Die Einfuhrzölledes Reiches find durchaus nothwendig , um die deutsche
Landwstthschaft vor dem aümätigen vollkommenen Zu¬
sammenbruche zu schützen ; fie sollen die Landwirthschaft
gleichzeitig in dm Stand setzen , ihre Arbeiter besser zu
besolden ; sie sollen vor allen Dingen auch dem land¬
wirthschaftlichenMUtelstande wieder auf die Beine helfen .
Und daß besonders das Centrum in der Zolltarif- Kom¬
mission deS Reichstages beantragt hat , die Mehrerträgeaus den Reichszöllen für Lebensmittel als Grundlage
für eine Versorgung der Wittwen und Waisen der Ar¬
beiter zu verwenden , ist ja bekannt genug. Selbst also
angenommen, durch die Erhöhung der Reichseinfuhrzölle
würde die Lebenshaltung dieser oder jener Arbeiter¬
familien um eine Kleinigkeit verthcoert werden, so würde
diese Vertheuerung erstens lange nicht so hoch sein , wie
fie e8 ist unter dem Einflüsse jener städtischen Einfuhr¬
abgaben für allerhand Lebensmittel , und zweitens ist cs
noch sehr die Frage , ob denn eine solche Bcrtheuemng
durch die Erhöhung der Reichszölle überhaupt und all¬
gemein zu erwarten wäre . Bei den städtischen Abgaben
aber ist von einem jotchm Ansgleiche der Interessen
keine Rede : der kleine Mann und der Arbeiter habennur die Nachtheile davon ; die Vortheite hat der wohl¬
habende Hausbesitzer, der in den kommunalen Körper¬
schaften das große Wort führt und diese städtischen Ab¬
gaben für nothwendige Lebensmittel beschließt.

Diesen Verhältnissen kann man nur dadurch gerecht,
diese schreienden Uebelstände können nur dadurch beseitigt
werden, daß man die Gemeindeabgabcn für nothwendige
Lebensmittel ganz einfach und ohne Ausnahme verbietet.Der Antrag , in dem in diesem Sinne die BestrebungendeS Centrums verkörpert sind , ist in der Zolltarifkom¬

mission des Reichstages durch die Abgg. Speck und
Müller -Fulda eingebracht worden und will in da»
Zolltarifgesetz einen besondern 8 10 a eingeschaltet wissen ,
dessen Wortlaut der VollständigkeU wegm hier angeführt
werden möge: die genamtten Abgeordneten beantragen ,
nach 8 10 einzuschalten

8 10a : Die Erhebung von Gemeindeab¬
gaben auf Nahrungsmittel , welche nach diesem
Gesetze und dem nachstehenden Zolltarif bei der Ein¬
fuhr zollpflichtig find, ist untersagt .

Der Antrag hat unbedingt eine sehr starke Mehrheit in
der Kommission und bei der Gesammtheit des Reichstages
hinter sich . ■_

Deutscher Reichstag .
Berlin » 24. Januar .

Weiterberathung deS Etats deS Reichsamts des Innern.
Aba . Schwarze - Lippstadt (Centr.) polemifirt gegendie gestrigen Ausführungen de« Socialdemokratcn Fischer.DaS Centrum sei bei der Fortführung der Socialreform

stets auf dem Platze gewesen. (Lachen bei den Social¬
demokraten .) Es müssen Maßnahmen zur Verhütung von
Bauunfällen ergriffen werden .

Bayerischer MinisterialdirektorHerrmann schildert die
bezüglichen Vorschriften in Bayern. Die Einführung deS
Befähigungsnachweises für das Baugewerbe werde für
Bayern erwogen .

Abg . Dr . Oertel (kons .) : Die Einführung deS Be¬
fähigungsnachweises sei nothwendig . Der Staatssekretär
möge etwas mehr Dampf machen. Redner spricht dann für
unbedingte Zulassung der Frauen zum medicinischen Studium .Bei der Eröffnung neuer Berufsarten ftir die
Frauen müssen wir aber stets die Schranken innehalten,
welche Gott und die Natur dem weiblichen Geschlechte ge¬
zogen haben . ES hat mich gewundert , daß Graf Posa-
dowsky dem Abgeordneten Fischer die Berechtigung zngr-
standen , die hier alle Jahre vorgcbrachten Klagen über
menschenunwürdige Behandlung der Arbeiter vorzutragen ,weil die Socialdemokratie eine Arbeiterpartei, sogar die
Arbeiterpartei sei . Die Socialdemokratie glaubt, die Jn -
tereffen der Lohnarbeiter besonders vertreten zu müssen;das ist aber nicht ihr Endziel ; ibr En ziel ist, eine revo¬lutionäre Partei zu sein und zu bleiben . Was die Klagenüber die Ausbeutung von Arbeitern betreffe, so herrschen
nirgends schlimmere Zustände , als in den socialdemokratischen
Konsumvereinen Eine vernünftige Heimathppolitik setzt vor
allem eine vernünftige Agrarpolitik und emc vernünftig»
MittelstandSpolitik voraus, sonst ist Heimathpolttik nur ein»
Dekoration .

Handelsminister Möller führt aus , der StaatssekretärdeS Innern habe schon gestern erklärt , man möge mich nicht
nach meinen Reden beurtheilen , die ich im Lande oder im
Parlamente einmal gehalten habe . Dem kann ich nur zu¬
stimmen . Denn a>L Minister stehe ich unter dem Drucke
einer größeren Verantwortlichkeit , wie als Privatmann . Be¬
züglich der Bäckerciverordnung kann ich mittheilcn , daß die
Berichte der Provinzialbehörden nunmehr sämmlkich cinge-
laufen find. AuS denselben geht unzweifelhaft hervor , daßin den Bäckereien vielfach Mchstände bestehen, die eine Er¬
weiterung der Bäckerciverordnung als nothwendig erscheinentaffe» . Ein Gcheimerlaß bezüglich der Gewerbciuspekrorenist von mir nicht erlaffen worden . Mein Erlaß ist vom
1 . November 1901 datirt und im Ministerialblatt meines
Ministeriums veröffentlicht worden . Von der Leitung deS
CentralvcrbandcSIndustrieller habe ich mich schon «IS Ab¬
geordneter fcrngchalten .

Abg . Lcnzmann (freis. Vp .) führt aus , wenn der
Minister Möller gejagt hätte, eL fei nicht verwunderlich ,wenn er als Minister andere Jnrcrefftz» vertrete , denn alsAbgeordneter , jo erwidere er, wenn ciw Mitglied der Linken
Minister würde , würde er ebenso handeln und denken, wieals Abgeordneter . Redner tritt für fakultativeFeuerbestattungetu und wünscht die obligatorische Einführung der Leichen¬
schau im Reiche.

Abg . Wurm (Soc .) : Die Socialdemokratie mausere sich
ganz und gar nicht; fie sei die revolutionäre Socialdewo-
kralie von ehemals. Sie wolle aber keine Revolution mit
Dreschflegeln und Mißgabcln wie die Leute von rechts,sondern mit dem Kopfe. In der Frage der Konsumvereinetadeln auch wir ganz energisch die Ausbeutung der Ange¬

stellten. Redner empfiehlt einige jocialdemokratische Anträge
die den Arbeiterschutz betreffen.

Abg . DaSbach (Centr.) : Bezüglich der Feuerbestattung
sei ausgiebig Gelegenheit gegeben, sich verbrennen zu lassen .
Redner begründet einen von ihm eingebrachtcn Antrag, wo¬
durch die Durchführung einerVerordnung über die Zinkhütte
nach Möglichkeit beschleunigt werden soll.

Nach einer kurzen Erwiderung eines Regierungskoul -
miffarS wird die Weiterberathung auf morgen vertagt ; außer¬
dem noch kleinere Vorlagen.

Deutschland.
Berlin, 23 . Januar .

— Wie eine Korrespondenzberichtet , soll der Kaiser!
dieser Tage auf eitlem Spazierritt, auf welchem ihm
ein Trupp Arbeitsloser begegnete , zu Herren seiner
Umgebung sich in theilnahmsvoller Weise über die
gegenwärtige Arbeitslosigkeit geäußert und dabei be¬
merkt haben, daß die baldige Vornahme städtischer
Arbeiten, deren Erledigung für einen späteren Zeit¬
punkt vorgesehen sei, geeignet sei, der herrschendest
Noth wenigstens etwas zu steuern. Die Bittgesuche
an den Kaiser, in denen sich die Arbeitslosigkeit und
der Mangel an Verdienst widerspicgeln, gehen beim
kaiserlichen Hofbriefamt täglich in großer Zahl eist
und der Kaiser hat bereits in vielen Fällen namhafte
Unterstützungen gewährt . — Nach dem „Berl . Tgbl.

'
soll der Kaiser in Anbetracht der großen Arbeitslosig¬
keit den Wunsch ausgesprochen haben , daß die an»
Anlaß seines Geburtstages geplante Illuminationder öffentlichen Gebäude möglichst eingeschränkt uiw
die hierfür bestimmten Gelder zu wohlthätigen
Zwecken verwendet werden möchten . In Folge dessen
haben zahlreiche Verwaltungen beschlossen , von einet
Illumination abzusehen und einen entsprechendest
Betrag an die Armen-Verlvaltnng zu überweisen. -

— Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt : „Der Print

von Wales reist heute nach Deutschland ab , um de»
Kaiser Namens des Königs von England am 27 . zst
beglückwünscheil. Wir würdigen die freundschaftlichest
Gesinnungen, die den König von England bewegest,
in diesem Jahr den Erben der britischen Krone zu»
Geburtstagsfeier des Kaisers nach Berlin zu sendest»
Wir hoffen , daß die Wünsche, die der erlauchte Prist^
überbringt , wie die Eindrücke , die ec bei uns empfängt?,
der Festigkeit des wechselseitigen Wohlwollens fördere
lich sein werden. In denr Gaste des Kaisers achtem
wir zugleich den Vertteter einer alten großen Nation?
mit der uns geivichtige Interessen verbinden. DHWaffen des politischen Tagesstrcites senken sich srett
nlüthig vor dem britischen Königssohne, da wir ihm
aus deutschem Boden willkommen heißen." .

q Die landwirthschaftliche» Zölle und dH
Nationalliberale «. Daß in der nationalliberalem
Reichstagsfraktion verschiedene Abgeordnete sich befinde ^die mit den landwirtschafttichen Zöllen nicht zufrieden
find, ist allgemein bekannt. Namentlich die süddeutschem
Mitglieder der Fraktion stehen überwiegend auf diese »
Standpunkte . Teßwegen erregte eine Zeitungsnachrilm
Erstaunen, die in diesen Tagen erschien ; danach sollte bä
einer Besprechung der Zolltarif-Frage die nationalliberalfi
Fraktion sich auf den Boden des Regierungsentwurfcm
gestellt habe» . Jetzt wird bekannt, daß die fraglich
Fraktionssitzung sehr schwach besucht war und diese Ge-
legenheit dazu benützt wurde, um eine Besprechung und
Stellungnahme in dem angeführten Sinne herdeizufuhre»?Im Allgemeinen gewinnt es den Anschein, als werde
von dem linken Flügel der Nationalliberalen eine 6t'
sondere Treiberei veranstaltet, nm einen wirksamen Zoll-
schütz für die Landwirthschaft zu verhindern oder aber
den Zolltarif wiederum mit der preußischen Kanalvor¬
lage zu verquicken und zur Betreibung bestimmterSonder¬
interessen die Sachlage auf's Neue in diesem Sinne zst

gabt ist, die Fähigkeit besitzt, sich in der Welt nützlich zu
mache», es vorziehen wird - "

„Das hat sie ja, das thut sie, das will sie ja auch !"
versetzt sie eifrig. „Sieh' hier in diesem Briefe, wo
fie mich um einen Rath bittet, da steht alles — lies
ihn nur selbst .

"
Während der Majoratsherr die feinen Schriftzüge

durchsah, ging die Baronin ungeduldig auf und ab.
Albrecht von Falkenstein faltete den Brief bedächtig und
legte ihn auf den Tisch . „Renate von Schöneck schreibt
sehr verständig und klug ", sagte er.

„Nicht wahr, nicht wahr Albrecht? Sie ist dankbar
und bittet um meinen Rath. Sie hat ihr Examen als
Lehrerin gut bestanden, das macht sich doch prächtig.
Da Fräulein von Hiller sich verlobt hat, muß ich mich
doch ftir Hänschen nach einer Erziehettn Umsehen ! Wir
stellen also Renate von Schöncck in aller Form an, ich
Achte ihr die zwei leeren Zimmer des linken Flügels
rin und dann ist sie von aller Sorge befreit."

ES geschah alles so, ivie die Baronin es gesagt. Am
nächsten Morgen fuhr sie nach der Stadt und kam mit
der neuen Erziehettn zurück. Renate von Schöneck trug
st» schlichtes, schwarzes Wollkleid, das die rosige Fttsche
de» lieblichen Gefichlchens noch mehr hervorhob . Der
ernste Gram in den seetenvollcn , blauen Augen bildete
ttnen rttzenden Gegensatz zu den kindlich reinen Zügen .
Bei ihrem Anblick fiel einem etwas Süßes, Liedes,
Längstvergessenes ttn : Die sorglosen schönen Kindertage- oder auch der herrliche Frühling, maienhaft und
ungetrübt . ES tvar kein Wunder, daß der kleine Hans
von Sydow sich an sie hing, wie ein Bienlcin an die
Blume und die junge Erziehettn mit der sanften, leisen
Stimme alle Herzen eroberte.

Der Majoratsherr mußte sich hatten Zwang anthun,um ihr nicht alles Liebe und Gute zu erweisen, was
auf seinem Herzen brannte . Renate faßte auch gleich
ein schrankenloses Vettraueu zu ihm, daß sie in allen
Bedrängnissen zu ihm gelaufen kam, als wisse er allein
Hilfe in jeder Noth . Und in Noth kam sie öfters mit
dem kleinen Hans, da es ihre erste Stelle als Erziehettn
war, wußte sie sich in dem neuen Lehramte noch nicht
so ganz zurechtzufinden . So hatte sie oft Trost bei
ihrem Beschützer zu suchen, sich oftmals wegen Mangel
an Ernst und Konsequenz anzuklagen und um seinen
Beistand zu bitten. Auch die Baronin hatte Renate
warm in's Herz geschlossen.

Als nun der Herbst kam, ging eine große Verände¬
rung mit Renate vor. Ihr Gesichtchen erglühte noch
rosiger als früher, ihre blauen Augen strahlten, und fie
konnte bei dem besten Willen nicht mehr so oft heimlich
weinen , wie früher . Ihre Stimme erscholl heller,
freudiger, ihr Gang wurde leichter . Manchmal ertappte
sie sich auf einem Liedchen , das sie leise vor sich hiu-
sang. Mit einem Seufzer hielt sie dann inne
und fragte sich, wie es denn möglich sei. daß ein
Menschenherz so tief traurig sein könne und so froh,
so leicht zugleich. . DaS machte der fröhliche

Umgang mit dem kleinen Hans von Sydow, der ihr so
lieb geworden war.

Baronin Erna betrachteteRenate mit Staunem : wie
hatte sich doch das gramverlorene Mädchen so wunder¬
bar in der stärkenden Landlust verändert ! Der ktttne
Hans vergötterte seine Lehrerin.

Albrecht von Falkenstein aber wurde unruhig , wenn
er in das strahlende Blumengesichtchen blickte. Immer
sorgenvoller wurde sein Herz. Was brauchte auch soein verarmtes Edelsräulem ern so sanftes, süßes Blumen -
gesichtchen und ein paar so strahlende blaue Augen zuhaben? Er wurde zuletzt ganz einsilbig und geistes -
abwesend vor lauter Sinnen und Grübeln , doch endlich
glaubte er's gefunden zu haben. Aber er wahrte sein
Geheimniß in tiefster Brust . (Fortsetz ung folgt.)_

Kirchliche Nachrichten.= Rom . Daß der greise Statthalter Christi , Leo XIIJ.,am 20. Februar 1903 sein fünfuudzwanzigsteSJahr als
Papst vollendet , ist wohl der ganzen katholischen Christenheit
bekannt ; weniger allgemein bekannt dürfte es aber sein, daßdas kommende Jahr noch zwei weitere Jubiläen des heiligenVaters dringt. Am Neujahrstage 1843 erhielt nämlich der
damalige Delegat von Perugia , Joachim Pecchi, die Nach¬richt seiner Ernennung zum Nuntius in Brüssel durch PapstGregor XVI., und im Konsistottum vom 27 . Januar des¬
selben Jahres wurde Monfignor Pecchi zum Erzbischof vonDamiette präkonisirt ; die Weihe empfing er in der Basilikavon S . Lorenzo in Pan' spcrna durch den Kardinal Staats¬
sekretär LambruSchini , im Beisein der belgischen Gesandtschaftbeim hl . Stuhl . Hiernach beginnt also Papst Leo XUI . in
wenigen Tagen das 60. Jahr seiner erzbischöflichen Würde,und das Jahr 1903 wird somit sein diamantenes
Jubiläum als Erzbischof bringen . Wobt fand im
Konsistottum des 19 . Januar 1846 seine Präcontstrung zumBischöfe von Perugia statt , doch behielt er den persönlichenRang als Erzbischof , den er bereits als NunttuS besessen
hatte. Im Jahre 1853 belohnte dann der Vorgänger Leos,Papst Pius IX ., das seeleneifrige Streben des Erzbischofsvon Perugia mit dem Verleihen des Purpurs. Im Konsi¬
storium vom 19. Dezember 1853 ernannte er ihn zum Kar¬dinal, wonach also im kommmenden Jahr 1909 der greise
Papst sein 50. Jahr in seiner Würde als Kardinal voll¬
endet , somit sein goldenes Kardinalsjnbiläum
feiert. Daher bedeutet denn das Jahr 1903 für den Träger
der Tiara ein einzigartiges, dreifach großes Jubiläum , das
diamantene als Erzbischof (1843 —1903) , das gol¬dene als Kardinal (1853 —1903) und das silberneals Papst (1878- 1903).— Freiburg (Baden). Die Pfarrkuratie A d r l S h e i m ist
vom Hochwürdigsten Herrn Erzbischof zur Stadtpfarrei
erhoben worden . Die betreffende Urkunde wird am 26 . d . M.
von der Kanzel verlesen werden . — Pfarrer Egen de rg erin Speffart erhielt die Pfarrei Zu zenhausen und Pfarr-
verweser Albert Grimm in Schweinberg dir Pfarrei Rastbei Meßkirch.

— Wien . AuS Anlaß der 25. Jahreswende der Thron¬
besteigung Seiner Heiligkeit des Papstes wird im Frühjahrunter geistlicher Leitung und mit Erlaubnitz des hochw .
sürsterzdischöflichen ConststottnmS «ine Pilgerfahrt vonWiennachRom veranstaltet. ES ergeht die Einladung an die
Katholiken und Katholikinnen Oesterreichs , an dieser Pilgerfahrt
theilznnehmen . Die Abfahrt von Wien erfolgt am 28 . April.

Thealer Kouzerle , Knust tuiD Wissenschaft .
Karlsruhe , 25. Januar.

v. St . Großh . Hoftheater. Gestern wurde Rezniceks
„Till Eulenspiegel " ohne das in Form einer
Ouvertüre gehaltene Vorspiel „Wie Till Eulenspiegellebte" gegeben , was dem Werke keinen großen Abtrag
that, da dies Vorspiel nicht so bedeutend wie die übttge
Musik, ganz gut weggelassen werden kann. Die Auffüh¬
rung, die vielen Beifall fand , endigte dadurch 25 Minuten
früher . Wie wir hören , soll diese Oper im Februar
von unserem Opernpersonal und unter HerrnMottl ' s Leitung in Mannheim aufgeführt werden.v. 8t . Wir erhielten mehrere Anftagen , warum zum100 . Geburtstage Bauernfetds , dessen „ For¬tunat " und nicht ttnes seiner von früher her bekannten
und beliebten Stücke wie „Die Verlassenen "

, „Die
Bekenntnisse "

, „Aus der Gesellschaft " rc . rc,gegeben würde . Wir müssen die Frager an die Direk¬tion verweisen , da wir die Ursache nicht keimen.
Uebttgens eignet sich „Fortunat "

, gehoben durch eine
ansprechende Musik, sehr wohl zur Erinnerungsfeier ftirden verstorbenen produktivenDichter. Vielleicht vekonimenwir auch jetzt nach dem Ableben Wicherts wieder
einmal eines seiner stets zugkräftigen Lustspiele wie z. B.
„Ein Schritt vom Wege " , „Biegen oder
Brechen" rc . rc.

— Von Hochschulen . Der seitherige Assistenzarzt an
der chirurgischen Klinik in Heidelberg , Dr. FriedrichVölcker, hat sich in der medicinischen Fakultät der
dortigen Universität habititirt. Die Probevorlesung , diedas Thema „Ueber Pyämie und Septicämie " behandell,fand heute statt.

O Die Jubtläums -Kunstausstellung Baden -Baden1902 , die eine der vornehmsten Ovationen anläßlich desdiesjährigen 50jährigen Regierungs - Jubiläums deSGrobherzogs Friedrich von Baden darsteücn wird ,verspttchl äutzettt interessant und reichhaltig zu werden . ZurAusstellung gelangen lediglich Werkealterundmoderner
Kunst aus dem dortigen , an Kunstschätzenreichen Privatbcfitz .Zahlreiche Anmeldungen prächtiger Ausstellungsobjekte sindbereits erfolgt . Unter anderen hat das Kloster Lichten -thal seine Schätze, darunter werthvolle alte Altargcmälde,der Ausstellungs -Kommission zur Verfügung gestellt, auch derals Kunstsamuil -r weithin bekannte Leutnant a . D. Gimbelwird die Ausstellung , deren Eröffnung im Mai d. I . statt¬
finden wird , reichlichst beschicken.

— Ter Robel'sche Friedenspreis, den der SchweizerDunant erhalten hat, scheint für den Empfänger kein
besonderer Born des Glückes werden zu sollen . Wie
aus Genf berichtet wird, machen jetzt die GläubigerDunant'8 ihre Forderungen im Betrage von 90,000
Franken geltend. Bezahlt nun Dunant diese Summe, so
verbleiben ihm nur noch 10,000 Franken . Es wird
jedoch ein Arrangement angestrebt, durch das dem greisen
Friedensapostel für den Rest seines Lebens der Genußeiner ausreichenden Rente erinöglicht werden soll.

— Lilienkultus in England. Die bevorzugte Blume !
in England scheint gegenwärtig die Lilie zu sein, den»
es wird von dorther sogar über einen Lilienkongreß be¬
richtet , bei dessen Sitzungen nicht iveniger als 18 Vor¬
träge gehalten wurden, die sich ansschließlich mit der
Kultur der Lilie, ihren Arteit lind Varietäten , ihre»
Krankheiten u . s. w . beschäftigten .

— Todesfälle . Georg Worlitzsch, der Regisseurdes Deutschen Theaters in London , ist plötzlich ge¬
storben. Der Tod des auch in Berlin wohlbekanntest
Künstlers erfolgte unter recht tragischen Umständen; ek
verstarb, unmittelbar nach Schluß des zweiten Aktes im
Stück Engels „Ihre Familie "

. Mitten unter dem BeifaÜdes Publikums machte ttn Schlaganfall dem Leben deS
eben »och Gefeierten ein jähes Ende . Worlitzsch war
eine überaus liebenswürdige Künstlernatur und hat stets
verstanden, seinen Platz würdig auszuftilleu — Der
Frankfurter Kunstmaler Otto Scholderer ist nach
längerem Kranksein, 67 Jahre alt , gestorben.— Vom Theater. Der König von Württem¬
berg soll erklärt haben, daß der Neubau des Theaters ,in Stuttgart unter keinen Umstünden auf den Platz
des alten Theaters kommen dürfe. — Das Stadt¬
theater in Nürnberg brachte eine zum ersten Malt
im Reiche aufgeftihrte Operette von Ziehrer , dem
Komponistender „ Landstreicher "

. „ Die drei Wünsche -
zeigen unverkennbar verwandtschaftlicheZüge mit jenemWerke. — Das viel debattitte Projekt , betreffend dir
Gründung eines sächsischen Volkstheaters , wird
nunniehr seine Verwirklichung finden. Der sächsisch *
Dialektdichter Georg Zimmer mann wird die Leitung
der neuen Bühne übernehmen.

— Verschiedenes. Geh. Baurath Prof. Dr . Wallot ,
der Erbauer des ReichstagshauseS , hat eine neut
bemcrkenswerthe Auszeichnung erbalten : er ist von der
Königl . Akademie der schönen Künste in Stockholm
zum ,msmbre actif de la classe des Prangers " ernannt
worden. — Auf der Kaiserlichen Werft bei
Danzig wird eine Station für drahtlose Tele -
g-raphie eingerichtet , uni von hier aus mit den Kriegs¬
schiffen auf der Rhede in direkten Verkehr treten B
können . — In Rudolf Lepke ' s Kunstanktionshans m
Berlin werden am 28. und 29. d. M. Gemälde,
Aquarelle, Pastelle , Zeichnungen neuerer Künstler, ferner
Kupferstiche und Lithographien versteigert. Der Katalog
verzeichnet 305 Nummern. — DerDichterStrindberS
sandte derschwedischenAkademie einen geharnischt
Protest wegen der Vertheilung des Nobelpreises ..
Er erklärte zugleich, dieser Körperschaft nie angehören P
wollen. — Ter König von Italien hat den Ek»
sinder der Telegraphie ohne Draht , Marconi , zu^Kommandeur des St . Mauritius- und Lazarusordens
ernannt . — Wie aus Rom berichtet wird , spttcht mast
dort davon , daß MaScaani als Nachfolger de»
kürzlich verstorbenen Komponisten Marchelli Direkte
des römischen KouservatoriuniS Santa Cecilia werde.



verwirren . Das Auftreten einiger Nationalliberalen im
krenbischen Abgeordnetenhaufe und einige nattonalliberale
Zritungsstimmen legen dies« Vermuthung nah «. Die
Negierung wird sicherlich diesen Treibereien erfolgreichen
widerstand entgegensetzen. Aber daß dadurch die allge¬
meine Sachlage noch schwieriger gestaltet werden kann,
als sie bereits ist, liegt auf der Hand . I » dieselbe
Rubrik gehören wohl auch die verstreuten Blättermel -
duogen Über eine angeblich vorhandene oder soeben vor¬
handen gewesene „Kanzlerkrise "

. Ernst zu nehmen find
sie natürlich nicht . Man muß sich nur wundern über die
Zähigkeit , mst der stets von Neuem solche Gerüchte auf¬
gebracht werden , und die Leichtgläubigkeit derjenigen
Leute , die auch immer wieder jenen Treibereien auf den
Leim gehen . Fester Zusammenschluß der Reichstagsmehr¬
heit — das ist das einzige und beste Mitlel dagegen ;
und auch gegen die Abneigung gewisser Regie¬
rungen , den gerechten Ansprüchen der Landwirthschaft
tntgegenzukommen .* Pose « , 24 . Januar . Katholische Schulvor¬
stände in Posen . In Schroda in der Provinz
Posen war der katholische Schulvorstand aufgelöst worden ,
dem auch der bekannte polnische Abgeordnete Propst von
Zazdzewski angehörte . Bei der Neuwahl wurde dieser
wiedergewählt , von der Regierung in Posen aber nicht
bestätigt . Dagegen ist nun mit Erfolg Beschwerde er¬
hoben worden : der Kultusminister hat die Entscheidung
der Posener Negierung aufgehoben und die Einführung
des Propstes angeordnct .

Breslau , 24 . Jan . Der hier lebende Vater des in
China schwer verwundeten Leutnants v . Mutius er¬
hielt nach der »Schles . Ztg .

" aus Tientsin ein Tele¬
gramm , wonach in dem Befinden des Verwundeten
sich fortschreitende Besserung bemerkbar macht .

Frankfurt a . M - , 24 . Jan . Heute erfolgte die
Gründung eines Bundes deutscher Verkehrsvereine
mit den : Sitze in Frankfurt a . M . Der Bund bezweckt
wirksamere Förderung der Verkehrsinteressen , Eisen -
bahureformen , Vertretung der Interessen bei dem
Staate u . s. w .

Halle , 23 . Jan . Wir lesen , „ daß die Männer ,
milche in Halle zusammengetreten sind , um dem am

Rov . 1900 gestorbenen Wilibald Beyschlag , dem
tapferen Manne , der gegen alle Verkümmerung der
evangelischen Freiheit stets auf den Plan getreten ist .
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l bnS Bild des Mannes selbstder Nachwelt vor Augen zu stellen , und zwarwiederum mcht durch ein Oelgemälde , das innerhalbeures , wenn auch festlichen Zwecken dienenden Zim¬mers eingeschlossen wäre , sondern in einem Brust -
bild aus Erz , das der studirenden Jugend in Halle
täglich vor Äugen tritt , und das in der großer : Licht¬halle des Neubaus der Universität , der gegenwärtig
errichtet wird , arrfgestellt lverden soll , ähnlich wie die
Thomasiusbllste in dem älteren Gebäude . Die
Freunde und Verehrer des Manrres werden diesen
Plan nur billigen können ." Warum wohl nicht eine
Stiftung für übergetretene römische Geistliche ? Weil
Man mit diesen Leuten schlimme Erfahrungen ge¬
macht hat . Sie bewähren sich fast in allen Fällen
in der protestairfischen Kirche gerade so wie vorher in
der katholischen . _ _ ___ ___ _ _____ _

Ausland «
« vperchaaei . , 24 . Januar . Die dänische Re -

beauftragte den dänischen Gesandten , in
Ä 1!8[0.n ’ den Verkaufsvertrag über Dänisch -

» W, «
" iu unterzeichnen .

unbTfi .
24 ' Ban . „Moskowskija Wjedoinosti "

figer theilen aus zuverlüs -
Gesandts ^ kl^ ^ ' ^ aß eine außerordentliche afghanische
werde

* * 111 nächster Zeit in Petersburg eintreffen

wurden 2* ‘ Januar . Im beut igen M i n i st e r r a t h
lmt -w »; .«.

8
* dom Finanzminister vorgelegte Decrete

Durch das erste wird eine Kommission
läfrHAv .

' die an französische Staatsangehörige an -
unae ? wirren in China zu zahlenden Entschädig -

' Estsetzen soll, während das zweite den Gang des
jtoi«nJLxeu8

met Regelung und die der Kommission vor -
um ^ °!^

n Nachweisstücke aussührt . Präsident L o u b e t
D?nn «rwnete die GesetzcSvorlage , wonach die für die

'a ' ten der Handelsmarine zutreffenden Straf -
«

" ' " ' ungen abgeändert werden .awt *no 4>el , 24 . Jan . Die hiesigen türkischen
veröffentlichen heute Abhandlungen , in

s mittheilen , daß die Konzession der Bagdad -
wo !^ der anatolischen Eisenbahngesellschaft bewilligt
fielip » v ' und zugleich die großen Vortheile hervor -
»- >

bu - dre dem Land aus der neuen Eisenbahnlinie^ wachsen köirnen .
A k24 . Jan . D i e „F r k f . Z t g .

" m e l d e t :
Ihn, - * König f) e u t e im kg l . Garten
flpi ! j

e
iten ging , stürzte ein Mann mit

infhoV* kemMesserausihnlos . Der Garten -
, karirte den dem König zuged achten Stoß ;^

Amt geisteskrank zu sein .
biNii . ? ' v .ugtou , 24 . Jan . Der deutsche Kaiser
frinia Pläne des Komite 'S für den Empfang
es d«

Bniders , des Prinzen Heinrich , und überließ
Komite , die Einzelheiten des allgemeinen Planes

toäro . en- Die Mitglieder des Komite 'S sind gegen -
nut dieser Aufgabe beschäftigt , besonders mit den

i - iir .gm , die mit den Agenten der Eisenbah » ge¬sellt ° ie mit den Agenten der Elsenbaynge -
Pri «z ?u usten abzuschließen sind . Der für die Reise des
sechsAussicht genommene Sonderzug wird aus

„
“flen allerelegantester Art bestehen , von denen

wird ^ ^ ietzlich dem Prinzen zur Verfügung stehen
sür, !« ^ wird geplant , die Reise des Prinzen
wö8 dis Chattanooga (Tennessee ), west -
bi/ ^° bis St . . Louis (Illinois ) und nordwärts
Boa l ^ aukce (Wisconsin ) auf der einen und bis
ouSäii*

0
? (Massachusets ) auf der anderen Seite der Seen

q- . ^ û hnen . Ter Pnuz wird den ersten Sonntag in
Mn, ?

" or* öubringcn , das Grab des Generals Grant
11 >, !m - . um Mitternacht abreisen und Montag früh halb
Babiu Washington eintreffen , wo er auf dem

^»Yvs von der Ehrenwache einer Schwadron Kavallerie
d, „ „ /mer Batterie Artillerie empfangen und nach der
thpii ,

11 Botschaft geleitet werden wird . Eine Ab -
Pioniere versieht bei Tag - und Nacht den Ehren -

En « . st ^ or dem Botschaftsgebäude . Den zweiten
ru bringt der Prinz wahrscheinlich in Chattanooga
>m fr wird den großen Nationalpark bei Aellowstone
Wir^ ^ rilofinm Wyoniing besuchen. Der dritte Sonntag
oje » m New -Aork zugebracht werden und der Ruhe und

dem Besuch einer deutschen socialen Organisation
Neil fe’n - Das Komite hat vermieden , daß eine

>e des Prinzen auf einen Sonntag fällt .

KWashingto » , 24 . Jan . Staatssekretär Hat ) hän¬
digte dem chinesischenGesandten eine Anweisung über
376,000 Dollars aus , die den Werth der von den Auieri -
kanern im Salzyamen z» Tieritfln beschlagnahmten
Silberbarren darstellen .

Baden .
Karlsruhe , 24 . Januar . Heute Früh 8 Uhr 50 Min .

find Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzessin von Sachsen -
Meiningen . Seine Durchlaucht Prinz Adolf zu Schaumburg -
Lippe und Seine Gemahlin , Ihre Königliche Hoheit Prin¬
zessin ;Victoria geborene Prinzessin von Prerißen , von hier
abgereift . Ihre Königlichen Hoheiten der Grobherzog und
die Grobherzogin begleiteten die hohen Verwandten zum
Bahnhof , von wo Höchstdicselben Sich zunächst nach Frank¬
sirrt begeben und dann nach Berlin reisen werden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vorniittag von 11 Uhr an den Vortrog de» Finanzministers
Dr . Buchenberger entgegen . Nachmittags von 5 Uhr an
hörte Seine Köirigliche Hoheit die Vorträge des Geheimen
LegationSrathS Dr . Freiherrn von Bado und deS LcgationS -
rathS Dr . Seyb .

Karlsruhe , 24 . Januar . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben unterm 19 . Januar d. I . gnädigst
geruht , den außerordentlichen Professor an der Universität
Gießen , Dr . Wilhelm Wetz , zum ordentlichen Professor für
englische Philologie an der Universität Freibnrg zu ernennen .* Karlsruhe , 25 . Januar . Bezüglich der falschen
Berichterstattung ül der „Bad . Corr .

" , von der wir gestern
hier berichteten , erfahrur wir durch persönliche Rück¬
sprache, daß es sich dabei unr keinerlei Absicht , sondern
nur um einen leichtbegreifiicken Jrrthum handelt , den
man bedauert . Insoweit unser Artikel also irgend einen
Vorwurf in dieser Richtung enthielt , nehmen wir ihn
zurück.

ö * Karlsruhe , 23 . Jan . Aus dem Gesetz ent -
wurf betr . die Fürsorge für Beanrte in
Folgevon Betriebsunfällen . Das gleich¬
namige Gesetz vom 4 . Mai 1888 soll verschiedene aus
socialpolitischen Gründen gebotene Aendernngen er -
fahren , denen wir Folgendes netnehmen : Ist der
Verletzte in Folge des Unfalls nicht nur völlig dienst '
und erwerbsunfähig , sondern auch derart hilflos ge¬
worden , daß er ohne fremde Wartung und Pflege
nickt bestehen kann , so ist für die Dailer dieser Hilf¬
losigkeit die Pension bis zu 100 pCt . des Dienstein -
kommens zu erhöhen . So lange der Verletzte aus
Anlaß des Unfalles thatsächlrch und unverschuldet
arbeitslos ist , kann bei theilweiser Erwerbsunfähig¬
keit die Pension bis zum vollen Betrage ( 60 % pCt .
des Einkommens ) vorübergehend erhöht werden .
Vor : den Hinterbliebenen der in Folge eines Betriebs -
urrfalles gestorbenen Personen erhält die Wittwe bis
3« ihrem Tode bezw . Wiederverheirathung 20 pCt .des Dierrstoinkommens des Verstorbenerr , jedoch nichtunter 216 ( gegen IM Mk . im Gesetz 1888 ) , und nicht
mehr als 3000 Mk . ( gegeir 1600 Mk . ) und für jedesKind brs zum 18 . Lebensjahre , bezw . Verheirathung
nicht unter IM Mk . und nicht mehr als 1600 Mk . Das
Gesetz 1888 bestimrute für jedes Kirrd bei Lebzeitender Mutter 76 pCt . der Wittwenrerrte , nach denr Tode
der Mutter die volle Wittwerrreirte . Für elternlose
Enkel , falls ihr Lebensunterhalt ganz oder über -
wiegend durch die Verstorbenen bestritten wurde , be -
stirumt der Entwurf im Fall der Bedürftigkeit bis
zum 18 . Lebensjahr rc . insgesammt 20 PCt . des
Diensteinkommens des Verstorbenen und zwar nicht
unter IM und nicht mehr als 1600 Mk . Durch landeL -
herrliche Entschließung können die Pensionen rc . in
widerruflicherweise erhöht werden und zwar die
Peirsion bis zrun Betrag des von dem Beamten zrr-
letzt bezogeneir Diensteinkommens , die Renten bis
zunr Betrage von 80 pCt . dieses Einkommens . Die
Fürsorge erstreckt sich auf die Folgen von Unfällen
bei häuslichen und anderen Diensten , zu denen die
betr . Beamten neben der Beschäftigung irn Betriebe
von ihren Vorgesetzten herangezogen werden . Die
2jährige Anmeldrmgsfrist bei der unmittelbar Vorge¬
setzten Dienstbehörde gilt auch dann als gewahrt ,
wenn die Annreldung bei der für den Wohnort des
Entschädigungsberechtigten zuständigen unteren Ver¬
waltungsbehörde (Bezirksamt ) erfolgt ist . Die in
Rede stehenden Beamten können , auch wenn sie einen
Anspruch auf Pension oder Rente nicht haben , einen
Schadenersatzanspruch gegen die betr . Betriebsver¬
waltung überhaupt nicht und gegen deren Betriebs¬
leiter rc . nur damr geltend machen , wemr durch straf -
gerichtliches Urtheil sestgesteüt ist , der in Anspruch
Genomnrene den Unfall vorsätzlich herbeigeführt hat .
Diese Forderrrng geht jedoch auf den Staat insoweit
über , als er mrf Grund des gegenwärtigen Gesetzes
oder anderweiter gesetzlicher Vorschrift zu Leistungen
an den Entschädigilngsberechfigten verpflichtet ist .

Sociales .
*** Rastatt , 23 . Jan . Bei Gelegenheit der letzten

socialen Konferenz hier wurde angeregt , daß die Herren
Präsides der Arbestervereine zusammen konimen sollten ,
uni die Frage über die Kranken -Zuschußkaffe zu erledigen .
Nächsten Montag , den 27 . Januar , Nachmittags 3 Uhr ,
wird in der „ Krone " hier diese Zusammenkunft statt¬
finden , auch andere Herren sind hierzu fteundlichst ein¬
geladen .

Am letzten Montag wurde auch das hier bestehende
Maria -Vrktoria -Stift (Haushaltungsschule ) von etwa 30
Herren besucht. Die Justitutsvorsteherin machte die
Führerin . Tie Anstalt verdierrt die Beachtung sowohl
der Geistlichkeit , als der Eltern . In allen Zweigen der
Haushaltung werden 36 Mädchen im Laufe von 2 Jahren
unterrichtet und praktisch eingeübt . Die Kosten sind
25 Mark beim Eintritt , während die Kleidung und Aus¬
stattung von der Anstalt geliefert wird . Arme katholische
und auch mit deir gewöhnlichen Schulkenntnissen ausgc -
stattete Mädchen aus den altbadischen Landestheilen
werden ausgenommen . Für das nächste Frühjahr werden
18 Stellen frei . Das Allsschreiben zur Bewerbung um
Aufnahme wird im Februar ergehen .

Kleine badische Chronik .
)-< Heidelberg , 24 . Januar . Auf dem Wege vom

Krankenhaus zum Pfründnerhanse 2 wurde gestern Mittag
die 73 Jahre alte Karoline Schmelz aus Bönnigheiw
( Württemberg ) von einem Herzschlage gettoffen und
war sofort lodt .

© Offeuburg , 24 . Januar . Zu dem Unglück auf dem
hiesigen Bahnhofe werden noch folgende Einzelheiten bekannt .
Die Leiche des verunglückten verh . WagenwärterS ( nicht,
wie zuerst gemeldet , Hilfsschaffners ) E cken felS wurde beim
zweiten Stellwerk mit gebrochenem Genick, eingedrücktem
Brustkasten und einer Quetschung am rechten Oberarm auf -
gefunden . Es wird nun neuerdings angenommen , daß Ecken-
felS beim Ueberfchreiten der Geleise von einer manöverirenden
Maschine erfaßt und mit größter Gewalt unter daS Stell¬
werk geschleudert wurde . Ganz sicheres läßt sich zwar heute

noch nickt sagen , da bei dem Unglück keine Zeugen zrigcgen
waren .

cf TodtmooS , 24 . Januar . Verunglückt ist in einer
dieser Nächte der Holzhändler Maier von TodtmooS -
Schwarzenbach . Derselbe glitt auf dem glattgefrorenen
Wege aus , fiel zu Boden und brach ein Bein . Erst am
andern Morgen wurde Maier im Walde aufgefundcn und
nach Hause gebracht .

A . Freiburg , 24 . Januar . Der eine von den drei im
Koppler Bergwerk verschütteten Bergleuten soll noch am

Leben sein und hofft man denselben noch rechtzeitig ausgraben
zu können . Die NettnngSarbeiten werden durch nachrrrtfchende
Erdmaffen sehr erschwert .

- j- Freibnrg , 24 . Jan . Der Ausschuß der Studenten¬
schaft steht , wie die „Frbg . Ztg ." hört , mit den Ausschüssender Karlsruher und Heidelberger Strrdentenschaft in Ver¬
handlungen wegen einer für unfern Groß Herzog anläßlichseines bOjähr. RegierungsjubiläumS geplanten studentischen
Huldigung . Bei einer kürzlich in Karlsruhe abgehaltenen
Konferenz einigten sich die Vertreter der 3 Landeshochschulen
auf dir Veranstaltung eines Fackelzugs , der Voraussicht »
lich am 7 . SDini statlfinden soll . Heber den Umfang der Be¬
theiligung der Freiburger und Heidelberger Studcutenschast
schweben die Verhandlungen gegenwärtig .

■4- Lörrach , 24 . Januar . Gestern Mittag wurde der
wegen Brandstiftung verhaftete Fahrradhändler Böhler
behufs Vernehmung vorgeführt . Als B . nach erfolgtem
Verhör vor dem Untersuchungsrichter wieder in die Haft zurück-
geführt werden sollte , gelang es demselben zu entwischen .
Er enttam gegen das Wicsenthat zu, doch wurde er in
Hüningcn wieder ergriffen . Böhler steht im Verdachte , den
vor zwei Jahren in dem Böhlcr 'schen Hause in der Thum -
ringerstraße ausgebrochencn Brand angeregt zu haben . Auch
ist er verdächtigt , verschiedene Räder vor Ausbruch des
Brandes verlauft , hinterher aber der Versicherungsgesellschaft
angegeben zu haben , dieselben seien durch da » Feuer zerstört
worden , wodurch er die Versicherungsgesellschaft um eine er-
hedliche Summe betrogen hätte . Gleichfalls verhaftet wurden
ll . „ Oberl . Bote " die Mutter des Böhler , sowie Techniker
Schopp hier , die bei der Angelegenheit betheiligt zu sein
scheinen . — In der Konkursangelegenheit deS in Unter¬
suchungshaft befindlichen Harlmann wurde nun auch besten
Buchhalter Auchter verhaftet .

88 Waldövut , 24 . Januar . Dieser Nächte wurde in
dein Hause der alleinwohnenden ledigen Christina Weißen -
berger in Nechbcrg eingebrochen . Der Einbrecher stieg
auf einer Letter zu einem Fenster des zweiten Stockes
hinein , ging in den untern Stock , zündete im Hausstur ein
Feuer an , schlug die Srubenlhüre ein und ging sofort auf
die Bewohnerin zu, würgte und schlug dieselbe . Dann
raubte er das vorhandene baare Geld im Betrage von etwa
70 Mail und eine Kiste mit Schriften und Wcrthpapicren .
Unter letzteren befanden sich Schuldverschreibungen auf In¬
haber ( Staatsobttgalionen ) im Gesammlwerthe von 5000
Mark . Die Gendarmerie fand die geleerte Kiste ans dem
Felde zwischen Rechberg und Erzingen . Das Leben der
Mttztzaudellcn ist nicht gefährdet . Der Thäter konnte noch
nicht festgcnommen werden .

Lokales .
Karlsruhe , 25 . Januar .

Der katholische Arbeiterverein begeht das Ge -
burtosest des Kaisers morgen Nachmittag 4 Uhr im Vereins -
Haus . Da die beiden Säle anderweitig in Anspruch ge¬
nommen sind , muß die Feier im sogen . VereinSzimmcr
(3 . Stock , Eingang Nowacksaiilagc ) abgehalten werden und
ist aus diesem Grunde das EiuführungSrecht aufgehoben .Die Mitglieder werde » um zahlreiches Erscheinen gebeten .

XJHnt die WohtthätigkeilSaufführung zu Guusteudes ist . Josefshauses , dre morgen Nachmittag 4 Uhr im
„ Cafö Nowack " stallfindet , möchten wir an dieser Stelle
nochmals recht eindringlich Hinweisen . Wer immer über den
Sonntag -Nachmittag noch zu verfügen hat , der versäume
nicht , diese Vorstellung zu besuchen , die Jedermann bei
Ueinem Einsatz einen doppelten Gewinn in Aussicht stellt ,nämlich ein paar Stunden angenehmster Unterhaltung und
als Dreingabe daS Bewußtsein , ein edles Wert unterstützt
zu haben . Darum strömt herbei , ihr Völkerschaaren !

G Katholischer Mäunervrrein Badcnia ( Stadttheil
Müylburg . Morgen (Sonmag ) Abend 8 Uhr findet in der
„Wesicndhallc "

Generalversammlung statt . Tages¬ordnung : l . Jahresruiidschau . 2 . Rechenschaftsbericht , 3 . Neu¬
wahl des Vorstandes , 4 . rcaiferfeier . Um pünttlichk « und
vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht.

dl. Ter Grwerdrvrrri » hält am Mittwoch , den
29 . Januar , im Saal 3 der Brauerei Schrempp , seine erste
MonatSversammlung im neuen Jahre ad . Zu einem Vor¬
trag über das gewiß zeiigemätze Thema : „Der künftige
deutsche Zolltarif "

, ist cs dem Vorstande gelungen
Herrn Professor Dr . Troeltsch an hiesiger Hochschule zu
gewinnen . Der Vorttag , zu dem Jedermann « ngeladen ist,
beginnt Abends halb 9 Uhr .

X Geh . Hosrath Dr . v . Sallwürek konnte gesternden 25 . Jahrestag seiner Ernennung zum Mitglied des
Großh . OberschulrathS begehen , aus welchem Anlaß eine
Deputation von Vertretern des UnterrichtswejcnL dem Jubilar
ihre Glückwünsche darbrachte .

fi - Das ne « « Ortsstatut über die GonntagSrnheim HandetSgewerv « tritt laut Bekanntmachung des Großh .
Bezirksamtes mit Sonntag , 2 . Februar d . J . in Kraft .Bon diesem Tage an bis Ende April dürfen die Verkaufs¬läden am Sonnrag nnr noch Mittags von ii bis

4 Uhr geöffnet sein , von Mai bis September nur Vor¬
mittags von 8 bis 9 und Mittags von 11 bis
1 Uhr . Die Sonntagsarbcit im HandelSgcwerbe ist also
von letzt ab im Winter auf 5 , im Sommer auf 3 Stunden
beschränkt ; damit wäre wenigstens ein kleiner Schritt gethan
auf dem Wege zur völligen Sonntagsruhe im KaufmannS »
stand , die unsere » Erachtens ohne Gefährdung wichtiger
Jntereffen durchgeführt werden könnte .

X Niedrige Gesinnung . verricth ein Händler in der
östlichen Kaiserstratze , der am letzten Sonntag , Abends
zwischen 6 und 8 Uhr , einen Knabe » zu einer in der Stütze
wohnenden Konkurrentin geschickt und von dieser eine FlascheBier , eine Büchse Oelsardinen und Käse holen ließ , um
hinterher die Händlerin wegen Vergehens gegen die Gewerbe .
Ordnung anzergen zu können .

X Ei « zärtlicher Neffe . Ein 26 Jahre alter , aus Rio
de Janeiro gebürtiger Maler hat vorgestern seine Tante , weil
sie ihm kein Geld ausfolgen wollte , mittelst eines ge¬ladenen Revolvers mit Todljchießen bedroht . Der Gntedel
wurde verhaftet .
_ — Grftoble « wurde vorgestern einem Uhrmacher in der
Katserstraße «ine goldene Damenuhr .

Vermischte Nachrichten.** Hannover , 24 . Jan . Die Straßenbahn überfuhr
zwei Kinder , die in Begleitung ihrer Mutter den Srraßen »
übergang passiren wollten . Die beiden Kinder sind ge¬
storben , die Mutter kam mit leichteren Verletzungen davon .* * Paris , 25 . Jan . Generaldirektor Schmidt von
der Kaffeler Trebergesells chaft wurde diese Nacht hier
verhaftet , wo er sich schon längere Zeit unter falschem
Namen aufhielt . Sein Aufenthalt wurde , lt . „ Bad . Pr .",durch die Korrespondenz , die er mit seinen Freunden in
Deutschland führte , ermittelt . Er wird a u s g e l i c f e r t.
(S * * Leipzig , 24 . Januar . Zu der am 3 . Februar in
Kassel stattfindenden Strafverhandlung gegen die
AufsichtSrathSmitglicder der Trebertrocknungsgesell¬
schaft erscheinen sümmtliche Mitglieder des AufsichtsrathS
der Leipziger Bank als Zeugen vor Gericht . Die verhaf¬
teten Direktoren werden für die Dauer der Verhand¬
lung unter gerichtlicher Begleitung nach Kassel abgeführt .* * Vokohama , 24 . Januar . In Folge eines heftigen
St urmeS an der japanischen Küste sind zahlreiche Fischer¬
boote unterge gangen . Im Ganzen werden 200 Fischer
vermißt .

** New - Uork , 2b . Jan . In OSkaloosa , im Staate

Iowa , ereignete flch gestern in den Lostkreck - Berg -'
werken ein schwere » Unglück . Durch Einsturzeine » Schachte » wurden 26 Bergleute eiuge -
schlossen . Bis jetzt 8 Tobte und 8 schwer Verwun¬
de t e geborgen . E » ist keine Hoffnung auf Rettung der Ein -
geschossenen, da die Luftzufuhr abgeschni tten ist .

Neueste Nachrichten.
* Karlsruhe . 25 . Jan . (Vorbeficht der 28 . Sitzung

der Zweiten Kammer .) Das Wort hat Abg . Gold -
schmit (natl .) . Er änßert sich anerkennend und sym¬
pathisch zur Erklärung deS StaatsmimsterS , und wendet
sich im Weiteren gegen Muser , Zehnter und Wacker ,
will aber die Gegensätze nicht verschärfen . Sehr scharf
setzt er sich mit den Socialdemokraten auseinander .
Früh auf erklärt , er sei von , Finanzminister mißver¬
standen worden in verschiedenen Punkte », welche er auf¬
klärt . Dem Minister der Justiz gegenüber bleibt er
darauf bestehen, daß Lehrermangel herrsche und zwar
quantitativ wie qualitativ . Weller bespricht er den Fall
Weipert im gegensätzlichen Sinn zu den AusführungenZehnter '» . Staatsmimster v . Brauer dankt Zehnter fürseine vorzügliche » Ausführungen über den Fall Weipert undwendet sich dann gegen Frühanf ; er erklärt einzelne
Veränderungen , die feit dem Heidelberger Unglück im
Bahnbetrieb eingeführt find , die nicht ein Zugeständnißder Schuld fein sollen , und nimmt sich recht warm de»
verstorbenen Stationsvorstehers Hoffman » an . Daß die
Eisenbahnverwaltung irgend eine Schuld habe , sei absolut
unrichtig . Finanzminister Buchenberger hat auch
heute Anlaß , Frühanf entgegenzutreten und thut dies in
nihiger Weise . Er setzt die Beziehungen auseinander ,in denen er zun , Eisenbahnetat steht . Mit den Vor¬
schlägen Zehnter 's betreffs Abänderung der Geschäfts¬
ordnung des Hauses ist Fendrich zum Theil durchaus
einverstanden , nicht so mit der: Gründen für Erhöhung der Ge-
treidczölle . Seine Verwunderung spricht er aus über die Rede
Wacker 's zur Erklärung des Afinistcrs . Er versichert
auf 's Entschiedenste , er habe nichts von einem Kultur¬
kämpfer an sich ; er halte den Kulturkampf für einen der
größten Fehler , die gemacht wurden . Tie Aenderung in
der WahlrechtSsrage bei den sstationalliberalen sei ein
Erfolg der Opposition . Er vertheidigt die Eocialdemo -
kraten gegen den Vorwurf , als seien sie retigionssemdlich ;
ie seien nicht religionSfeindlich , sondern aus guten

Gründen kirchenfeindfich . Wacker gibt zu, daß manche
Stellen seiner ersten Rede mißverstanden werden kovnten,
aber zum Theil seien sie ohne Grund mißverstanden
worden . Er verwahrt sich und die Centrumspartci
dagegen , daß sie die Regierung gegen die Sociatdemo «
kratie scharf machen möchten . Seine diesbezügliche
Aeußening habe eine ganz andere Tendenz gehabt . Redner
spricht noch weiter .

Berlin , 24 . Jan . Die CerttrumS - Jnterpella -
tion betreffend Aufhebung deS JesuitengesetzeS
wird voraussichtlich am nächsten DienStag auf die

Tagesordnung des Reichstages gesetzt werden und vom
Grafen Bütow perjöntich beantwortet werden .

Athen , 24 . Jan . Die Meldung über das Attentat
auf König Georg reduzirt sich nach Wiener Nachnchlen
der „ Frkf . Ztg .

" jetzt darauf , daß der König im Thler -
garten von Phaleron von einem Strauß angefallen
wurde und der Direktor des Thiergarlcns , GermanoS ,
an Gesicht und Händen Verletzungen erlitt .

Konstantinopel , 25 . Jan . Aus Uemen (Arabien )
eingelaufene Nachnchlen melden , daß kürzlich bei
Hoheidah ein türkisches Bataillon von Auf¬
ständischen vernichtet worden sei. Drei Bataillone
wurden darauf entsandt , die die Aufständischen zer¬
sprengten , die mit ausgezeichneten Gewehren fran¬
zösischer Herkunft vewaffnct waren .

Prätoria , 24 . Jan . Oberst Kekewich meldet :
Borgestcm wurde eine ans 12 S) eoman bestehende
Patrouille unter Leutnant Woodhouse von
160 Buren umzingelt . Die Patrouille kämpfte , bis
4 Buren gelobtet uno 6 verwundet waren und mußte
sich dann ergeben .

Washington , 24 . Januar . Ter Vertrag betreffend
Abtretung der dänisch - westindischen Inseln
an die Vereinigten Staaten wurde heute unter¬
zeichnet und wird unverzüglich dem Senate zur Ratifi -
zirung zngehen .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 24 . Jan . ( Effrkten - Börse .) Die heu¬

tige Börse war wenig belebt . Gefragt wurden : Psülz
Bank -Aktien zu 115 pCt ., Südd . Bank zu 102 pCt .
Brauerei Sinner -Aktien zu 181 pCt ., Mannheimer Gummi -
Aktien zu 85 pCt ., während die Aktien deS Vereins chem.tabrikcn zu 179 .50 PCt. und solche der Brauerei Ritter,

chwetzingcn zu 52 .50 pCt . erhältlich blieben .
W- agoevurg , 24 . Jan . -lnaerderrwl . Kornzucker exkl.88 Proz . Revdemem 7 .35 — 7 .65 — . Nachprod . extl . 75 Pro, .Rend . 5 .30 — 5 .65 . Ruhig . Krystallzuckcr 1 . 28 .20 — . Brot -

rassinade 1 . 27 .95 — .— . Gemahlene Raffinade 27 .45 — .— .
Gem . MeliS 27 .95 — .— . (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1. Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per Jan . 6 .55 — G ..
6 .70 B . , per Februar 6 .62 '/ » G . , 6 .70 — B . , per Mai
6,80 — G .. 6 .95 - B ., per Aug . 7 .12 '/ , G ., 7 .17 ' /, B ., per
Oktober -Dez . 7 .27 '/ « G -, 7 .35 B . Nrihig . Wochenumsatz
377 000 .

Karlsruher Gtandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 23 . Januar . Johann Reiter von

Vevcrsen , Jntendanttir -Bürcau -Diätar hier , mit Helene Or¬
lishausen von Naumburg . — Kart Dietmeier von SaSbach ,
Obsthändler hier , mit Anna Schmitt von Pfortz . — Franz
Lang von SaSbach , Schlaffer hier , mit Rosalia Lorch von
Langenalb . — Adolf Stahn von Schwarmitz , Magazinier
hier , mit Anna Stachel von Strümpfelbrunn . — Kart Käser
von Neckarsulm , Straßenbahnschaffner hier , mit Dominika
Reinkunz von Neuhausen . — Karl Guthörle von hier , Kauf¬
mann hier , mit Elisabetha Schumacher von hier .

Geburten : 18 . Jan . Ernst Wilhelm Friedfich , Later
Ernst Paul Weiß , Graveur . — 19 . Jan . Rosa Elsa , Vater
Otto Ludwig August Ntayer , Monteur . — 21 . Jan . Kurt
Willy Peter , Vater Karl Friedrich Roge , Waffenmeister . —
Maria Rosalinda , Vater Jakob Weickgenannt , Postaffistent .
— Friedrich Anton Alfons , Vater Fnedrich Rudmaim , Feld¬
webel . — 22 . Jan . Ltltse Martha , Vater Robert Wlirch ,
Hotelbesitzer . — 23 . Jan . Elisabeth Irmgard Jda , Vater
Friedrich Ruf , Kaufmann . , . .

Todesfall : Emma Karcher. al , 44 Iah « , Eheftau
des Kaufmanns Philipp Karcher.

Auswärtige Todesfälle .
Mühlhausen : , Katharina Auer geh . Jünkle , 28 I .

— Engen : Mathilde Hochweber , ObcrrevisorS -Wittwe ,83 I . — Bohlingen : Anton Koch, Schmiedmcister,
50 I . - Konstanz : Dominikus Martin . 76 I . -
Lörrach : Maria Magd . Zipfel geb . Sutter , 74 I . -" eil i . W . : Katharina Vogel geh . Böhler , 70 I . -
, rer bürg : Wilhelm Birmclin , Chirurg , 50 I ; Sebastian
Lederle , Privat ., 73 I . — Dürliubach : Katharine
GrieSbaum geb . Billharz , 75 I . — Schnttcr ^ oid :
Magdalena Huck geb . Braunstein , 73 I .
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u/CRAFT- a für 2 Teller Suppe , ermöglichen es , in wenigen Minuten , nur mit Zusatz von Wasser , nahrhafte , wohlschmeckende und leicht ver-
dauliche Suppen herzustellen . Mehr als 30 Sorten , wie Gersten- , Leis -, Tapioca- , Erbsensuppe etc . tragen jedem Geschmack Rechnung

T/nffftr/e//iwm0w Zu haben in allen Delikatess- und Kolonialwaaren-Geschäften.

Gottesdienstordimng.
Sonntag , den 26 . Januar 1962 .

KatholischeStadtpfarreiSt . Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

7 ‘/« Uhr hl. Messe. , ^87« Uhr Militärgottesdienst: HerrDivl-
sionspfarrer Berberich .

97« Uhr Hauptgottesdienst: Predigt
und Hochamt .

117 . Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .
27« Uhr Christenlehre für die Knaben .

8 Uhr Vesper.
Bernharduskirche.

67» Uhr Frühmeffe .
77« Uhr hl . Messe .
87, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9 '/« »hr Amt mit Predigt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
27, Uhr Andacht zu Ehren der heiligen

Familie.
4 Uhr Versammlung des 3. Ordens

mit Predigt .
St . Vincentiuskapelle .

6 Uhr AustheilnngderhciligenKom¬
munion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt.

57» Uhr Herz Mariä -Bruderschaft .
Liebfrallenkirche.

67» llhr Frühmesse .
87» Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
97» Uhr Predigt und H -chamt.
11 Uhr hl . Messe .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.

27» Uhr Vesper.
4 Uhr Andacht des Vereinschristlicher

Mütter .
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr AuStheilung der heiligen
Kommunion .

67» Uhr Frühmesse .
97» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
27- Uhr Vesper.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim.

8' /. Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
4 Uhr Dieustbotenverein .

KatholischeKapelleimKadettenhaus
10 Uhr Gottesdienst: Herr DivisionS -

Pfarrer Berberich .
St . Peter- und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg) .
6 Uhr Beichtgelegenheit .

67« « . 77» Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

77 , Uhr Frühmesse .
97- Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt
17« Uhr Christenlehre .

2 Uhr Vesper .
Montag, den 27 . Januar 1902.

Hohe« Kebiirliifkst St . M . Kaiser Wilhel« U.
KatholischeStadtpfarreiStzStefan.

10 Uhr Hochamt .
Bernharduskirche.

9 Uhr Hochamt mit Te Deum.
Liebfrauenkirche.

9 Uhr Hochamt mit Te Deum.
St . Bonifatiuskirche .

7 Uhr Amt .

Aufgebot.

Lathoffchk Volksliidlichel!
des Imins vom hi.Car1Sorromöus ,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstraße 23 , 2 . Stock , 17,- 3 Uhr .
Liebfrauen- und Beruharduspfarrei :

NowackSanlage 19. 17»—3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grcnzstrane 7. 11—12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstraste 3, 11 —12 und 27,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 107«—11 ' /« Uhr.

Herr Kaminfegermeister Jakob Trabinger hier hat als gesetzlicher
Vertreter seiner minderjährigen Tochter Lina den Antrag gestellt, das abhanden
gekommene Sparbuch derselben E Nr . 144 (frühere Nummer 77973 ) mit einer
Einlage auf 1. l. Mts. von 156 Jl. 97 $
für kraftlos zu erklären .

Der Inhaber des genannten Buches tvird daher aufgefordert , solche» inner¬
halb eines Monats , von der erfolgten Einrückung an gerechnet, bei der diesseitigen
Kasse vorzulegen , widrigenfalls die Kraftloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe, den 24 . Januar 1902 .
Städtische Spar - und Pfandleihkaffe - Verwaltung .

Kchglischer Mnnerurmn Ln WM .
Kommenden Tonntag , den 28 . Januar » Abends 8 Uhr , feiert der Verein

im großen Saale deö Cafü Nowack das
Kohe Keburtsfest Seiner Majestät des Kaisers ,

bestehend in Abendunterhaltung, Musik und Tanz .
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .
Zur Deckung der Kosten wird ein Eintritt von 20 Pfg . erhoben .Die verehrt . Mitglieder nebst ihren Angehörigen ladet hiezu freundlichst ein

Der Vorstand.
Die Vereinszeichen sind anzulegen .

"* ■ ■ ' "V “ ~
. |u Gunstcn Leg

St I'iilffölniiik
Sonntag.» de« 26 . Januar » Nachmittags 4 Uhr , werden die Näh»

schülerinnen des St . Josefshauses im unteren Saale des Cafe Nowack folgende
Theaterstücke zur Aufführung bringen :

1. Das verhexte Fremdenzimmer.
Lustspiel in 1 Akt.

2 . Das Trotzköpfchen .
Lustspiel in 4 Akten.

Hierzu laden wir Freunde und Gönner des St . JosefshauseS freundlichst
ein und bitten um zahlreichen Besuch. (Zu Gunsten der Anstalt wird ein kleines
Eintrittsgeld erhoben werden .) Das Komitee .

MMbeittil-vergebung.
Zur Erbauung einer Marien - Kapelle

auf dem Letzenberg bei Malsch , AmtS
Wiesloch , sollen zur Ausführung in Ver¬
ding gegeben werden :

im Anschläge zu
m Mk.
Maurerarbeit 4423 .90
Steinha >ierarbeit 3100 .—Zimmerarbeit 644 89Schreinerarbeit 9(543
Glasmalerarbett 212 !l0
Schlosserarbeit 243 !— i
Alcchncrarbeit 46 .80
Tüncherarbeit 21 .75
Pflästererarbeit 153 .60

Nach Procenten der Kostenberechnung
auszudrückcnde Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens de » 6 Februar ds . Js .»vormitta S 10 Uhr» bei dem Katho¬
lischen Stlftungsrat in Malsch portofrei
einzureichen.

Die Pläne, Kostenberechnungen und
Bedingungen sind auf dem Rathause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1902 . ;
Erzbischöfliches Aanamt.

_ Schr 0 th .

Kehrichtabfichr.Es tvird hiermit zur Kenntnis gebracht,daß die Kehrichtabfuhr am
Montag , den 27 . Januar ,nicht stattfindet .

In den in Betracht kommendenStraßen
wird der Kehricht am

Dienstag , den 28. Januar ,
abgeholt .

Karlsruhe, den 25 . Januar 1902.
Städtisches Tiefbauamt .

Festhalte Karlsruhe .
Sonntag , den 86 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

humoristisches Goncert
der Kapelle des

1. Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr. 20 ,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Röhn.

Eintritt - / Abonnenten . . . . 20 Pfg .(Ätntrm . j Njchtabonnenten . . 50 „
Programm 5 Pfg .

■ Die Eintrittskarte« berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -

Conrert- Smil 3 kindru
in Miihlbnrg .

Morgen , Sonntag , den 2«. Januar ,
Nachmittags 4 Uhr :

( Grosses

Patriotisches Concert
gegeben von der Kapelle des

1. Sad. Feld-Artilleric -Regilneuls Nr. 14,
Leitung : Kgl . Musikdirigent 8 . I,issv.

Eintritt ä Person 30 Pfg .

Fesfhalle Karlsruhe .
Montag , den 87 . Januar , Nachmittags 4 Uhr:

patriotisches Fest -Concert
anläßlich der

Geburtstagsfeier Sr. M. Kaiser Wilhelm EL
der Kapelle des

3. Wadischeir Aeld -Artillerie-Wegimenls Wr. 50
unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Otto Schotts.

Eintritt - I Abonnenten . . . 20 Pfg.® imnn . s Nichtabonnenten . . 50 Pfg.
Programm 5 Pfennig .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Programm
ntr Frier des Geburtstages Ieiuer M»jeM des Kaisers Wilhelm H-

Montag , den 27. Januar 1902 .
Am Vortage :

Abends Ahr : Großer Zapfenstreich vom Kaiserdenkmal aus mit anschließender Musikaufführung vor
dem Großherzoglichen Schlosse .

Am Festtage :
Beflaggung der Stadt .
Morgens 7 Ahr : Festgeläute, Abgabe von 101 Kanonenschüssen durch die freiwillige Feuerwehr .
Morgens Ahr : Wecken vom Kaiserdenkmal aus .
Morgens 8 Ahr : Choralmusik vom Thurme der evangelischen Stadtkirche.
LormMags 9—11 Ahr : Festgottesdienste in den Kirchen der Stadt .
Mittags */,12 Ahr : Große Parade der Garnison zu Fuß auf dem Schloßplatze . Abgabe von 101 Ehren»

schüffen auf dem Engländerplatz .
Nachmittags 1 Ahr : Bürgereffen im Hotel Germania .
Nachmittags 2 Ahr : Festessen im Museum .
Abrnds 6 Ahr : Festoorstellung im Großherzoglichen Hoftheater .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1902.
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lachet

gfcaxt&xufyex Kolosseum .
2W Täglich Theater Vari ^ .

Anfang 8 Uhr. Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr«
Jeden Sonn - und Feiertag 3 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Krokodil Karlsruhe .
Ständig im Ausschank :

Münchner Iöwenbrau
hell und dunkel .

Jacob Mölotti .

Panorama Festhalleplatz .
Nen ausgestellt :

Gokostal- Mnndgemälde
s Irrnsalrm mit brr Kreusigung Chrilti . ©

Eintrittspreis pro Person 50 Pfg , Kinder und Militär 25 Pfg.

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .50 ,

n ii H H H tu eisfent „ „ 2 .50 ,
» ii ohne ,, ff », ii » 1.80 ,

ohne »I unb „ „ „ ii n l .äo ,
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Sie Suchdruikcrei der Aktiengesellschaft „Sadevia " nt Karlsruhe.
Für die heilige Fastenzeit .

Im Verlage der Unterzeichneten ist vorräthig:

Eine Kreuzweg -Andacht.
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgcistlichen verfaßt, eignet sich für

alle jene Kirche», in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird . Die Gebete sind in die Fonn der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg .» pro Dutzend 80 Pfg .»
pro Hundert 0 Mark 50 Pfg .

Bnchdruckerei „Badenia ".

©
©
§ Einkauf

Polster möbeln

©
©
0

von Betten nnd §
©

versäume Niemand , unser q

Vor
G
©
j® staunend grosses L » Kee zu besichtigen . 0
© DU “” Fertige Divans und Wohnjiininer-Sophas, in alle» preis - ©
© tagen, größteAuswahl in Bettstellen , Schränkenund Chiffonnieres, ©
© Lonimsdril, Tische «, Stühlen , Spiegeln, ganze Ausslruern, sowie ©
© einzelne Zimmereinrichtungen unter Garantie siir solide Arbeit. ©
© wm Ganze Anssteuer« werden besonders öerückstchtigt. m» ©

§ Gehr. Klein, Durlacherstraße97/99 . §

Karlsruhe.

Wndtt- Vttsteigkltntg .
In der Woche vom 3 . bis 7 . März d . I -

Versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis Lit . C
Nr . 4000.

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 13 . Februar d . I . stattfinden .

Karlsruhe, den 11 . Januar 1902.
Städtische Spar- nud psandteihkaffe-

verwaltung .

Sauarbtiten-Vergebuns .
Zur Erbauung der in romanisA

Stilformen gehaltenen Herz-Jesu -Kim'
in Ettlingen sollen zur Ausführung"
Verding gegeben werden : „

im Anschläge r
Mk .

Erdarbeit 6081 ^
Maurerarbeit 139709 --!
Verpntzarbeit 5844-"/
Stcinhauerarbeit 95394 -̂
Zimmerarbeit 17293 --/
Schreinerarbeit 9042-jj
Glasmalerarbcit 3559 .9"
Schlosserarbeit 4360."
Schmiedearbeit 2100 -"
Blechncrarbeit 3900-v
Tünchcrarbeit 1302 -

,/
Dachdcckerarbeil 2598.-/-’

Nach Procenten der KostenberechnuH
auszudrückende Angebote , unter Ans «/"/
von Zeugniffen über Befähigung, b»»
mimd n »d Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen
spätestens den 13. Februar ds . 3 g’'
vormittags 10 Uhr , bei dem Katho¬
lischen Stiftungsrat in Ettlingen pock^
fr« einzureichen. .

Die Pläne , Kostenberechnungen a"/
Bedingungen sind auf dem Rathaust »»
selbst zur Einsicht aufgelegt .; ^Karlsruhe , den 24 . Januar 190»

Krzöischöfkiches ZSauamt.
S chroth ._

Vergebung von Maurer- B
Die bei Herstellung einer öffentli«^

Bedürfnisanstalt auf dem StcphansM
erforderlichen Maurerarbeiten sammt
Abwasserleitungen sollen vergeben werd!/

Schriftliche Angebote sind verschläfst -
und mit entsprechender Aufschrift vck
sehen bis

Samstag , den 1 . Februar d. I .,
vormittags 9 Uhr, ,beim Tiefbauaint einzureichen, wostlAdie Bedingungen und Zeichnungen 1"

Einsicht ausliegen und Angedotsformu '.an
abgegeben werden .

Karlsruhe, den 25 . Januar 1903.
Städtisches Tiesbauamt .

Den Katholiken der Oststadt
halt sein reichaffortirtcs Lager in allen
Sorten

Wachsstöcken , Altar -
und Kommnniontterzen

zu billigste» Preisen empfohlen
Josef Reiss ,

Eckekudwig-Withelm - ii . Audslfffraße 15.

_ /KARLSRUHE^ 01: ^ 91303 Kriegsfr77.

Alkoholfreies Restaurant
von Oottfried Scliwab , Warkgrafenstraße 41, jin der Nähe des Hauptbahnhofes, ,

empfiehlt guten bürgerlichen Mittags , uuv Abriidtisiih, kalte und warme
Speisen zu jeder Tageszeit , Mil» , « ohne», u . Malzkaffee, Thee, Choeolade ,Cacao , verschiedenes Backwcrk .Alkoholfreie Trauben - , Obst - und Fruchtsüfte .Alkoholfreie »» Heidelberger Bier .

Zeitungen un d illustrirte Zeitschriften sind aufgelegt .Kein Trinkzwana .

Größere Anzahl
Arbeiterinnen

finden lohnende und vorauS -
I sichtlich dauernde Beschäftigung .
Aeutsche Waffen- u . Munitions¬

fabriken Karlsruhe .

Haushältevitt .
Eine ältere erfahrene Person mit

guten Zeugnissen sucht Stellung bei
älterem Herrn oder kleiner bürgerlichen
Familie. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

Ei« sehr sa öncs
Fianino |

ist für 380 Mark unter Garantie j
zu verkaufen .

Anzusehen zwischen 11 und
1 Uhr llhlandstraffe 3, 3 . St .

! Geschäftsleuten
' besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc .
bewanderter Kaufmann. Off . sub A . M .
an die Expedition dieses Blattes erberen.

! Ein „ Cäcilien -Verein " auf dem Lande
sucht eine etwas
kleinere Theaterbühne

(Coulissen und Hintergrund) zu kauten .
Angebote unter II -. US an die Expedition
des „ Bad. Beobachters " .
ONerStelluna such t . verlangedie4v „0olltsvhsVaIll>llrsnpo »t ' Eßlingen.

Düngerabfuhr. .
Die Abfuhr der Düngerwagen

der Düngerbrücke im Schlachthof i*fl.
der Hauptdüngerstätte im Viehhof

™
auf 1 . Mai d . I . neu vergeben werd^

Schriftliche Angebote sinv verschlE'
und mit entsprechender Aufschrift »e
sehen bis

Montag, den 10. Februar 1902,
vormittags 10 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichew
Daselbst sind auch die näheren ^

dingungen zu ersehen.
Karlsruhe, den 23 . Januar 1902.

Städt. jchlacht - aah Sithhasiilrrkl,̂

Danksagung .
Für die sofortige Auszahlung

Sterbegeldes beim Ableben wenn
Mannes , Anton Albccker , sage ich ^
Kath . Männer- und Ltrbeitcrvecein dah ^
herzlichsten Dank.

Grünwinkel , 24 . Jan . 1902.
Frau E . Albecke »^

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Josef Theodor Meyer .

E
ür Kleine badische Chronik , Lokast ..

'
ennischte Nachrichten und Gerichtssaa-

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton, Theater, Concerte , KU

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr, HauS - "!!.
Landwirthschaft , Inserate und Rekla«»

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe. ,

Rotations -Druck und Verlag der Akttk
geseüfchust „ Badenia " in KarlSkUr

Adlersttaße 42.
Heinrich Vogel » Direktor.


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

